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Die „Abrüstung".
Nachdem die Besiegten entwaffnet sind , fahren

bie Sieger fort , sich zu bewaffnen : Frankreich
Seht allen anderen im Nüstungswettrennen weit
voran und sein Verhalten läßt keinen Zweifel
«»rüber . daß seine Taten einem Programm
entsprechen.

Nitti .

Nie Sonderbiindlerund ihre
Drahtzieher .

(Von unserem rheinischen Mitarbeiter .)
Wie seit Monaten schon prangt im „Weltblatt " der

»Rheinischen RepublikanischenVoiksparlei "
, dem Herr

Ho ef Smeets seinen Namen leiht , ats zugkräftigstes
Mserat eine große Aufforderung an die Rheinischen
«erwaltnngsbeamten , sich rechtzeitig für den oberen
Mittleren und unteren Verwaltungsdienst zur Ver -
Mgung zu stellen. Alle Freunde der Rheinischen Be -
Regung "

, die „infolge ihrer Bildung , ihres Spezial -
studiums , ihrerbisherigenTä igkeiloderihrer sonstigen
Kenntnisse " in Frage kommen, sollen sch melden und
sind einer überaus wohlwollenden Behandlung ihrer
besonderen Wünsche gewiß . Im redak. ioncllen Teil
"iinmt wie immer ebenfalls wieder das Verächtlich-
fachen der „preußischen "Einrichtungen einen großen
jjwun ein, und alles ist und bleibt so, als ob Herr Josef
^ nieets, der doch nach der Aussage so vieler amtlicher
Un b halbamtlicher Nachrichten fast der alleinige Kops
und das einzige Mitglied der von ihm gegründeien
Partei war , gar nicht angeschossen wäre ! In Wahrheit
^ ar eben auch Herr Smeets nur ein Popanz , den die
^ ahtzieher an der Seine und in Koblenz nach ihrem
Hillen leiteten , die daher das Attentat auf ihre Puppe
Aließüch gar nicht so tragisch nahmen , wie es die
Maurice Barres und andere Heißsporne in Paris aus -
^ nützen trachteten . Ein kurzer Wutschrei, der aus den
Weisen der ex . remen Aktivisten Frankreichs aufklang,
Erhallte sehr bald, seit sich im Rheinland selbst wich-
Her? Dinge vorzubereiten scheinen , vor denen ein
Menschenleben mehr oder weniger verblaßt .
. .. Aus alle Fälle hat zur Zeit das Bild Dr . Dortens die

Erinnerung an die „rheinische Märtyrer -
Sj

-fjall
" des Herrn Smeets stark verdrängt . Der

«Matin" selbst widmet seinem Besuch eingehende
^ ' ikel und schmückt seine Ausgabe vom 10. April mit
^Nem Bild des Hochverräters , den selbst in Berlin noch
^ >ge Phantasten sorglich als glühenden Verehrer und
^ erleidiger der „deutschen Freiheit des Rheinlandes "

Weisen . Für den , .Matin " wie für alle die anderen
'TOutidc des Comit6 de la rive gauche du Rhin ist

bleibt es lediglich wichtig, „im Augenblick, wo die
^ Udung eines rheinischen Staates Gegenstand inter -

Zonaler Verhandlungen werden wird"
, auch die

^
>en Ziele des ehemaligen preußischen Staatsan -

^ altz , der vor vier Iahren schon General Mangin zur
"Befreiung" der Rheinlande vom preußischen Joche
^ frief, wieder neu zu beleben. Eifriger mahnt die

otion francaiso die Reichsverdrossenheit und Ver -
.Gerung , die zweifellos einzelne Kreise des wirt -'
chafilich schwer bedroh ' en Mittelstandes erfaßt hat,
Un auch unverzüglich zur Loslösung des linken Rhein -
!erz Qug der bisherigen Souveränität zu benutzen ,

^ vhdem gerade ein von ihr veröffentlichter Brief doch
Ehrlich nicht gerade zur Aktion aufzufordern scheint .

"6ast alle Männer ", so schreibt hierein „Antonomist"
der Rheinprovinz selbst durchaus wah . heits -

/rbic der Bewegung offiziell angehört und ihr
i^

'lnahme gezeigt haben , sind wirtschaftlichund gesell -
^afttich ruiniert worden . Die Kaufleute werden
flottiert , die Angestellten entlassen, die Studenten

dem Examen ausgeschlossen .
"

In dieser Not sollen eben diese Drah ' zieher aus
die allzu lange die Sonderbündler im Stich zu

schienen , endlich mit offener Unterstützung her-

Preten . „Unsere Augen , so mahnt das erwähnte
schreiben der Aetion francaise , sind trotz dieser Ent -

^ chung gegen Westen gerichtet, nicht um Hilfe und
> Mtz zu erstehen , sondern weil wir eine Kultur und
^ eressengemeinfchast siih en und weil wir wissen ,
3 Frankreich und das Rheiland die gleichen Gegner
^ °en , das Preußentum und seinen jüngsten Bruder ,

^" Bolschewismus .
"

Mi! diesem Stichwort ist denn in der Tat der Uber-
jp8 zur Neubelebung der Sonderbündelei gesunden,
^ Zeitweise in den unsichersten Kreisen des linken
u tt»fetS wie in der Eifel scheinbar völlig ver -
Kunden war . Wirtschaftliche Mißstimmung und
^ .echter Geschäftsgang boten ja schon früher den

e » Nährboden für alle die politischen Mißhellig .
"en ; die zeitweise sogar große politische Parteien

in den Bannkreis der Absonderungsbestrcbungen
zogen. Unvergessen ist hente noch in der Rhein -
Provinz, wie die Furcht vor der Bolschiwijierung der
preußischen und deutschen Regierung zum ersten
Male im Dezember 1918 schon den Ruf nach einer
Rheinischen Republik volkstümlich werden ließ. Un-
vergessen ist der Eindruck, den auf der einen Seite
der Kapputsch, auf der anderen der rote Terror im

Die Vorberakung der deutschen
Antwort .

I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns a«-
drahtet :

Der Reichstag hat sich gestern , wie voraus -
zusehen war . aus den 3. Mai vertagt , und man
muß leider feststellen, daß der Abschluß außer -
ordentlich unerfreulich war . Die Sozialdemo -
kraten verhinderten auch gestern durch ihre Op -
Position die Verabschiedung des Gesekes zum
Schutze der Versammlungsfreiheit . Ob sie an
diesem Manöver sonderlich viel Freude erleben
werden , bleibe dahingestellt . Aus jeden Fall
muh es aber als bedauerlich bezeichnet werden ,
das, die bürgerlichen Parteien , obwohl die Ob -
struktion von den Sozialdemokraten angekündigt
war . nicht imstande waren , die nötige Anzahl
von Abgeordneten heranzuziehen , um das so-
zialdemokratische Manöver , durch das das Haus
beschlußunfähig gemacht wurde , unwirksam zu
machen. Immerhin braucht man diesen Dingen
nicht allzuviel Bedeutung beizumessen . Die gro -
Ken politischen Entscheidungen werden dadurch
nicht berührt .

Hier gehen die Beratungen über die Form
und die Art . wie die Reichsreaierunn auf die
Eurzon -Rede antworten soll , weiter . Ein Emp -
fang der Parteiführer beim Kanzler bat gestern
noch nicht stattgefunden , doch haben sich die
Reichstagsfraktionen zum Teil — so die deutsch -
nationale und die Deutsche Volkspartei — in
Fraktionssitzungen mit der politischen Lage be -
schäftigt. Einzelheiten über die Beratungen
der Neichsregierung können noch nicht veröffent -
licht werben . Es ist aber «ebenfalls beschlossene
Sache , daß der Schritt der deutschen Regierung
die Form einer Note haben wird , die sich an
die Gesamtheit der Ententemächte richtet . Ueber
den Inhalt läßt sich B " stimmtes noch nicht sagen.
Man kann lediglich nach der negntiven Seite
hin mit Sicherheit annehmen , daß daß Kabinett
Dr . Cuno seine bisherige politische Linie nicht
umbiegen und infolgedessen nicht mit einem
neuen ziffernmäßig bestimmt begrenzten Ange -
bot hervortreten wirb . Es liegt vielmehr , wie
schon betont wurde , nahe , zu glauben , daß die
in Aussicht genommene Note an das anknüpfen
wird , was das Kabinett Dr . Cuno bisher an
positiven Angeboten aufzuweisen hat . Damit
würde der Faden diplomatisch wettergesponnen ,
der an die letzten Reichstagsverhandlungen an -
knüpft .

Im übrigen wäre es falsch , mit einer raschen
oder aar überstürzten Aktion des Kabinetts zu
rechneu . Die Regierung hat . wie feststeht, die
Absicht , nicht nur Sachverständige und die par -
lamentarischen Führer zu hören , sondern auch
volle Klarheit über die Bedeutung und Trag -
weite der englischen Ministerrede zu gewinnen .
Die deutsche Antwort wird auf sehr viele zur -
zeit bestehende Zweifelsfragen Rücksicht nehmen
müssen.

Deshalb ist es , wie das volksparteiliche Blatt
„Die Zeit " zu Recht betont , notwendig , daß die
deutsche Oeffentlichkeit sich nicht aus der
Ruhe bringen läßt und die noch vor uns
liegenden Schwierigkeiten richtig ein -
schätzt .

Stillschweigen über die französischen Absichten .
Paris . 35. April . <Etg . Drahtbericht . » Ein

merkwürdiges Schweigen herrscht über die
Absichten der Regierung in der Reparations -
frage . Die Meldungen über die Vorbereitungen
des sranzöstsch- belgifchen Planes sind verstummt .
Ueber Eurzon hat man sich beruhigt , nachdem von
London aus offiziös versichert wurde , die eng-
lifche Regierung ivüufche nicht zu vermitteln und
wolle nur Deutschland veranlassen , direkte Vor -
schlage zu machen. Die Haltung Deutschlands
wird jetzt ziemlich einheitlich so gedeutet , daß
die Reichsregierung den Boden für einen be-
stimmten Vorschlag sondiere , der in den nächsten
Wochen in irgend einer Form an die Gesamtheit
der Verbündeten gerichtet werden soll . Ganz -
lich fehlt seit zwei Tagen in der Presse irgend
ein Hinweis auf die Art , wie sich die französische
Regierung die Ljguidation des Ruhrkonsliktes
denkt. Bezeichnend ist, daß „Oeuvre " einige Ge-
rüchte widcrgibt . zu denen daö Blatt selbst ein
Dementi wünscht. Das Blatt fragt , ob es wahr
fei , daß an eine provisorische Rege¬
lung des Reparationsprovlems ge -
dacht werde , wie das früher schon einmal ge-
fchehen sei , und zwar niemals zum Vorteil der
internationalen Beziehungen . Man habe ver -
sprachen, durch die Besetzung des Ruhrgebiets
mit der Reparationsfrage ein Ende zu machen,
aber man scheine jetzt die Absicht zu haben ,
Deutschland einige provisorische Maßregeln auf -
erlegen zu wollen und mit der endgültigen Re
delung noch fünf Jahre zu warten .

Ruhrgebiet , und später in Mitteldeutschland , im be-
setzten Rheinlande machte : immer wieder fanden die
Wenigen , die unentwegt die grundsätzliche Änderung
auch der Verfassung und Verwaltung des Landes
verlangten , Beifall und Zustimmung , wenn auch die
Wiederherstellung der Ordnung in Berlin die trüben
Wolken einer freiwilligen Unterwerfung unter fran -
zösisches Diktat sehr bald wieder verscheuchten . Heute

Die Verkehrsunterbindung .
Ein Protest der Gewerkschaften .

Essen, 25. April . (DwtfljiGet .) Die Blätter mel¬
den aus Dortmund : Die Gewerkschaften aller
Richtungen sagten an icn Gen erat Dsgoutte
ein Schreiben , in dem gegen die VerkeHrSbeHi« -
isemtngen im RuHrgcbiet protegiert wird . In
dvm Protest heißt es u. a . : Durch die BcAnde -
runq des Verkehrs im besetzten Gebiete erhält
die Bevölkerung daselbst, die im UAÄesevten
DoMchlawd Veowondte hat , die an sie «esan^ en
Lebensmittel und Bedarfsartikel nicht mehr .
Die Ernährung wirb dadurch erheblich erschwert,
d-ie Not wird größer und die g>rohe Sterb -
lichle !̂ nimmt zu , da auch der Berkehr mit Hell -
mittelpakeken nicht erlaubt ist . Familiäre un d̂
gesellschaftlich « Bez,ieh -unqcn sind durch das tul -
turwibrige Verbot unterbrochen . Gegen diesen
Eingriff in den Verkehr erhoben wir schärfsten
Protest und erwarten die sofortige A-ufhebnng
dieser Matznachmen.

*

Besetzung von Schachtanlagen durch die
Franzosen.

w . Herne , 25. April . (Drahtber . ) Infolge der
Besetzung der Schachtanlagen Lothringen I und
II durch die Franzosen hat die gesamte Beleg -
schaft die Arbeit niedergelegt . Dadurch ist
Herne und ein größerer Teil der umliegen -
den Orte , die von diesen Anlagen das Gas er -
haltn , ohne Gas und Straßenbeleuchtung . Die
Franzosen haben daraufhin von S Uhr abends
bis 5 Uhr früh Wer diese Orte die B e r ke h r s -
sperre verhängt, - nur Aerzte , .Hebammen ,
Priester und Arbeiter , die zur Arbeit gehen oder
von der Arbeit kommen , dürfen in dieser Zeit
die Straße betreten . Jede einzelne Person muß
eine brennende Laterne bei sich trag «n , da sonst
geschossen wird .

Aus der Pfalz.
Ludwigshafen . 25 . April . lDrahtber .I Wegen

Verteilung von Flugblättern bat die Besatzuugs -
behörde über Neustadt a . H . eine dreitägige
nächtliche Verkehrssperre verhängt . Auf der
Rheinbrücke in Ludwigshafen fand heute wieder
scharfe Kontrolle der von Mannheim kommen-
den Personen statt , anscheinend iveil wieder
Lohnzahlungen vermutet wurden . Bon den
Franzosen verhaftet und in das Gefängnis ge-
bracht wurde der Eisenbahngehilfe August
Braun aus Neustadt . Der Grund der Fest -
nähme ist noch unbekannt . Am 23. d . M . wurde
bei der Rheinfähre in Sp en e r der Eifenbahn -
sekret« r Friedrich Völker aus Svever bei feiner
Rückkehr aus dem unbesetzten Gebiet verhastet
und in das Gefängnis nach Landau gebracht , an -
geblich weil er Freifahrscheine bei sich hatte .

Die Gendarmen Waldmohrs sind von der
Besatzungsbehörde in das Zweibrücker Landge -
richtSgesängnis eingeliefert worden , weil sie sich
weigerten , Auskünfte der BefaHungSbehörde zu
erteile » .

Ferner wurden letzten Samstaa Geheimer
Justiz rat Karl Schüler durch die Be -
fatzungsbehörde festgenommen und ebenfalls in
das hiesige Landgerichtsgefängnis eingeliefert .
Bei einer vorgenommenen Haufuchung wurden
bei dem Verhafteten verbotene Druckschriften
vorgefunden . Geheimrat . Schuler gehört dem
Stadtrat an , er ist Vorstand der Pfälzischen
Amvaltskammer und im Ausschuß der Deutschen
Volkspartei , sowie Direktor der Pfälzischen
Wirtschafts - und Erwerbsgenossenschaften .

*

Neue Unruhen im Ruhrgebiet.
b . Dortmund . 25. April . <Eig . Drahtber .) Die

gestern geäußerte Befürchtung , daß man im
Ruhrgebiet mit neuen syndikalistischen Unruhe »
zu rechnen habe , hat sicli schnell bestätigt . Heute
früh versuchten Arbeitslose , die meist aus
Essen stammten , in Katenberg einzudringen . Die
schnell alarmierten Bewohner traten den Ban °
den entgegen , und es kam zu einem regelrechten
Feuerkampf . Bon den Eindringlingen blieb
einer tot auf der Stelle . Die komunistischc
Partei des Ruhrgebiets hat für heute uachmit-
tag einen allgemeinen Betriebsrätekongreß nach
Essen einberufen , ans dem die Kommunisten vor -
schlagen wollen , daß sich die Bevölkerung von
den Kohlenhalden diejenigen Brennstoffe hole,
die sie für den Hauslialt braucht , um andererseits
auch zu verhindern , daß den Fanzofen die Kohlen
in die Hände fallen . Es ist selbstverständlich , daß
ein solcher Vorschlag nur ein bequemes Agita -
tionsmittel ist.

gilt es die gleiche Probe , die nun durch den offenen
Vernichtungswillen der Pariser Drahtzieher noch ganz
unendlich verstärkt wird .

Von Mnnd zu Mund geht das Gerücht, das anch
die Kommunisten in Mülheim an der Ruhr wie vorher
die Frevler , die die Zeche Roihausen überfielen , von
den Franzosen selbst mit Waffen versehen seien, da
doch bei mehrfacher Waffenabgabe und peinlichster
Untersuchung durch deutsche , belgische und französische
Beamte unmöglichein solchstattlicherVorrat verborgen
werden konnte ! Heimlich flüstert man , daß Gewehre
und blanke Waffen ursprünglich den ausgewiesenen
Schupobeamten von Mülheim nnd den umgebenden
Ortschaften gehörten , die doch die Franzosen selbst

. in merkwürdigem Übereifer entwaffnen zu müssen
glaubten ! Noch seltsamer ist es, daß dieselben Fran -
zosen , die im eigenen Lande allen kommunistischen
Regungen nicht scharf genug zu wehren wissen , im be -
setzten Gebiet und insbesondere im Ruhrgebiet die
Sonne ihrer gerade ans diese armen Verfolgten
scheinen lassen . Während alle anderen politischen
Parteien schon seit Monaten keine Versammlung , ja
selbst nicht die kleinste Vertrauensmännersitzung ab -
halten durften , wird den „ deutschen Anarchofozialisten"

freundlichst gestattet, in Düsseldorf, dem Hauptsitz
der französischen Verwaltung und Besatzung also ,
eine große Volksversammlung einzuberufen , die das
Leitwort der französischen Flugblattpropaganda :
„Krieg zwischen Deutschland und Frankreich" wieder
aufnimmt . Im Untertitel erscheint auch hier sch ^n
das Wörtlein Fcszismns , das den „passiven 31.»!,
stand" der deutschen Arbeiter in den Augen ,eoes
klassenbewußten Sozialdemokraten bekanntlich von
vornherein unehrlich und verdächtig machen muß .
Dasselbe Wörtlein , das auch die „RheinischeRepublik"
des Herrn Josef Smeets seit Wochen und gerade in
ihrer letzten Nummer allen Angriffen nnd Unflätig -
keiten gegen das „Preußentum " voranstellt : Allzu
grob und plump sieht man Köpfe nnd Hände der
Drahtzieher zwischen den Marionettenfiguren der
„Sonderbündler " hervorlugen , die der Welt in sehr
kurzer Frist vielleicht schon die Ausübung eines
Selbstbestimmungsrechts des „rheinischen Volkes"

vortäuschen wollen !

Deutscher Mchstag
Das verfammlungsschuhgefeh am Widerstand der

Sozialdemokratie gescheitert .
t . Berlin . 2ö. April . Die Sitzung wird um

2.20 Uhr eröffnet . Am Regierungstifch Reichs -
justizminister Heinze .

Am der Tagesordnung Kebt die Fortsetzung
der zweiten Beratung des Antrages des Rechts -?
ausfchusses auf Verschärfung der Be --
st i m m u n g e n über B e r f a m m l u n g s -
sprengungen . In der letzten Sitzung hat -
ten bekanntlich die Sozialdemokraten künstlich
die Beschlußfähigkeit des Hauses herbeigeführt ,
um die Beendigung der zweiten Beratung zn
verhindern .

Abg . Dittmann «Soz . j gibt namens feiner
Fraktion eine Erklärung ab , in der er es als
unerhört bezeichnete, daß die bürgerliche Mehr -
heit des Reichstage ? sich jetzt , wo die Arbeiter -
schast im Ruhrgebiet kämpft , anschickt , ein <̂ e -
setz gegen die Arbeiterschaft zn beschließen.
lWiderspruch bei den bürgerlichen Parteien ,
Pfuirufe , große Erregung . ! Der Redner be ^
hauptet weiter : Es liegt hier ein A n S n a h m e
gefetz vor . Während es früher galt , rohe
walttaten zu verhindern , bestehe jetzt die <̂ e -
fahr , daß das Gesetz einseitig gegen die Arbei -
terschaft angewandt wird . «Erneut lebhafter
Widerspruch bei den bürgerlichen Parteien . ) Der
Redner beantragte erneut Rllckverweisung der
Vorlage an den Recktstiusschuß und namentliche
Abstimmung über diesen Antrag .

Abg . « chnlz-Bromberg <D .N . l erklärt sich
gegen den Antrag . Es sei eine Beleidigung der
deutschen Arbeiterschaft , wenn behauptet würde ,
das Gesetz richte sich gegen die Arbeiterschaft .
Das Gesetz richte sich nur gegen diejenigen , die
Versammlungen sprengen wollen . tLebhafter
Beifall .)

Abg . Lenthenser lD .V .i bittet ebenfalls drin -
gend , den Verschleppungsversuch abzulehnen
nnd die zweite Lesung zu erledigen .

Abg . Koch-Wefer lDem .) weist darauf hin , daß
der Abg . Müller - Franken im Aeltestenausschuß
keinerlei Obftruktionsmittel angekündigt habe .
Sonst hätte das Gesetz nicht beendet werden tön -
nen . Wenn jetzt die sozialdemokratische Frak¬
tion eine andere Haltung einnehme , so könne
doch die Mehrheit des Reichstages . ssch von einer
Minderheit nicht terrorisieren laßen . Die Be
rnf «ng ans Bauern sei keine Veranlassung , das
Gesetz fallen zu lassen, das nicht nur in Bayern ,
sondern ancti in anderen . andern nötig sei .
lLebhafter Beifall .)

Abg . Be « (Ztr .) legt als Angehöriger des
Ruhrgebietes Verwahrung gegen die Dltt

' mannfche Erklärung ein . Es müsse schärfste
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Verwahrung gegen die Behauptung erhoben
werden , das; man ein besetz gegen die Arbeiter -
schaft machen wolle . Es bandle sich hier um
einen Entscheidungskampf . Das Gesetz werde
zum Schutze für alle diejenigen gemacht, die für
Ordnung eintreten .

Nach langwieriger Geschäktsorbnunasdebatte
ivird über den Antrag auf Absetzung der Bor¬
lage namentlich abgestimmt . Die Vertagung
der Weiterberatung wird mit 201 gegen IM
Stimmen abgelehnt . Die zweite Lesung
wird fortgesetzt.

Neichsminister des Inner « Dr . Oeser
erklärt , wenn es einen Weg gäbe , eine Annähe -
mnf , der Parteien herbeizuführen , so wolle ihn
die Regierung in Anbetracht der gegenwärtigen
Zeit , aber auch aus allgemeinen politischen Er -
wägungen heraus , mit Freuden beschreiten . Ein
politisches demokratisches Leben ohne Versamm¬
lungsfreiheit sei ein Unding . Insonderheit wür -
den die Reichstagsneuwahlen ohne gesicherte
Versammlungsfreiheit kaum möglich sein . Der
Minister erklärt , er werde von den ihm von der
Verfassung an die Hand gegebenen Machtmitteln
in jedem geeigneten Moment Gebrauch machen.
Er werde sich mit Nachdruck dafür einsetzen, bah
gleiches Recht für alle gilt . Auf die Frage des
Abg . Nemmele lKom . ) was die Reichsregierung
getan habe zur Sicherung der verfassungsmäßi -
gen Rechte in Bayern erwiderte Innenminister
Ooser , daß die Regierung von verschärften
Machtmitteln Gebrauch machen wird , die Exe -
kutive aber bei den Landesregierungen liege .

Präsident Loebe teilt mit , daß für den Antrag
des Rechtsausschusses und für sämtliche Abän --
derungsanträge namentliche Abstimmung bean -
tragt ist .

B «i der Abstimmung
über den ersten sozialdemokratischen Abände -
rungsantrag verlassen die Sozialdemokraten
und Kommunisten den Saal . Der Antrag wird
mit 198 gegen 2 Stimmen abgelehnt . Das Haus
ist also beschlußunfähig .

Präsident Loebe beraumt eine neue Sitzung
auf 5 Uhr an . Das VersannnlungssprengungK -
gesetz wird nicht mehr ans die Tagesordnung
gesetzt .

Zugleich beruft Präsident Loebe den Aeltestcn -
rai sofort zusammen um eine Einigung zu ver -
suchen .

Schßlu 4 .30 Uhr .
Päsident Loebe eröffnet die neue Sitzung um

5.25 Uhr . Ohne Aussprache wird angenommen
der 12. Nachtrag zum Haushaltsplan . Der Fi¬
nanzminister wird ermächtigt - \ Y, Billionen im
Wege der Anleihe flüssig zu machen. Angenom -
men wird ferner ein Antrag aller Parteien , wo--
nach die Krankenversicherungspflichtigen , die in -
folge von vorübergehender Beschränkung der Ar -
beit Lohnkürzungen erfahren , mit dem Grund -
lohn versichert bleiben .
Abg . Strcsemann (D 93 .) fordert , daß gleich nach

den Ferien nach Erledigung der dentsch -natio -
nalen Interpellation über das Verbot der
deutschvölkischen Freiheitspartei das Versamnv -
luugssprengnygsgesetz wieder auf die Tageöord -
nung gesetzt wird .

Nächste Sitzung Donnerstag , den 3. Mai , nach-
mittags 2 Uhr : Interpellation Hergt '

(D .V .)
über die Auflösung der deutschvölkischen Frei -
heitspartei .

Schluß 4 .30 Uhr .
*

OerMche Sonderzulage für die Beamte.
Berlin , 25 . April . Gestern nachmittag find

die Verhandlungen im Reichssinanzministerium
über die örtliche Sonderzulage sür Beamte nach
zweimonatiger Dauer abgeschlossen worden . Der
Wirtschaftslage der verschiedenen Orte des Rei -
ches entsprechend sollen mit Rückwirkung ab
1 . März örtliche Zulagen zu dem gesetzlich fest -
gelegten Grundgehalt und Ortszuschlägen ge -
währt werden . Die höchsten Sätze erhalten die
Orte im besetzten Gebiet , da für die örtliche
Sonderzulage eine völlig neue Einteilung der
Orte erfolgt ist.

Unser Feld ist die Welt.
Bekanntlich begründet Frankreich mit seinen

Vasallen alles , was es gegen uns unternimmt ,
mit einer durch nichts zu überbietenden und zu
beseitigenden Angst vor einer deutschen Auf -
erstehung . Diese Ang ' 1 treibt es zu den grotes -
ken und frevelhaften Mahnahmen , diese Angst
legt ihm Handlungen auf . die eS vor der Welt
heute schon brandmarken und vor der Geschichte
für alle Zeiten dem Hohn und der Verachtung
preisgeben werden . Nichts kann zurzeit ge -
schehen , um diese Angst zu bannen . Sie treibt
zu fortgesetztem Mißbrauch der Waffen und zu
einer Besudelung der Ehre eines Volkes , wie
man es in der neueren Geschichte nicht mehr für
möglich gehalten hätte .

Diese Angst vor Deutschlands zunehmender
Macht und Größe schuf die Entente cordiale , sie
ließ auf dem Wege der Lüge und mit Hilfe einer
bedenkenlosen Propaganda die Well gegen uns
unter die Massen treten , und sie verstand es so-
gar , mit den beiden letztgenannten Mitteln unser
eigenes Volk zu betören . Was an Schlagworten
des Feindes und an törichtem Geschwätz auch
immer vor deutschen Ohren abgeladen worden ,
nichts war so gemein , so unglaubhaft und durch-
sichtig in Beweggründen und Ziel , als datz es
nicht auch von den braven Deutschen geglaubt
und — weiterverbreitet worden wäre .

Mit zu den wirkungsvollsten Waffen der feind -
lichen Propaganda der Vorkriegs - , der Kriegs -
und der Nachkriegszeit gehörte das Geschwätz
von den kriegerischen und offensiven Absichten
unserer Flottenbauprogramme , gehörten die
Reden , die da behaupteten , sie deutsche Kriegs -
flotte habe schon lediglich durch ihr Bestehen ,
durch ihr Vorhandensein den Krieg herauf -
beschworen — sie habe ihn zum Ausbruch brin -
gen müssen . Man findet diese Anschauungen
nicht nur in Memoiren wie denjenigen eines
Freiherrn v . Eckardstein , dem der Old Dry Sherry
und die Rauchwölkchen königlicher Importen
im Beisammensein mit Eduard VII . zwar so
scharf kritisierende , aber so wenig deutsche Ge-
danken entlockten, sondern man findet solche An -
sichten auch bei durchaus ernst zu nehmenden
Männern verbreitet . Die deutsche Flotte hat
zum Kriege geführt , sie mußte zum Krieg füh-
ren . Das steht in den Köpfen dieser Hinter -
wälder fest , die nichts wissen von deutschen Kolo -
nien ( öie uns heute so fehlen ) , von Welt - und
Handelspolitik eines Volkes , dem der Herrgott
weitgestreckte Küsten , 40 Millionen Auslands -
deutsche und Kops, Herz und Hand bescherte, die
mit ihren Gedanken und Werken und Zielen
bereits weit über die Grenzen des Vaterlandes
hinaus gewachsen waren . Daß Deutschland ,
durch seine Bevölkerung , durch Industrie und
Handel hinausgewiesen und -gedrängt auf die
Weite der Meere , auch ein Anrecht an diesen
hatte wie an dem kolonialen Landbesitz der
Welt , daß es durch seine geschichtliche Entwick-
lung , durch die Uneinigkeit seiner Stämme nur
zu spät gekommen war bei der Verteilung der
Welt , das leuchtet den Dreimalweisen auch heute
noch nicht ein . Sie begreifen es auch sicher heute
noch nicht, nach Falkland , Skagerrak und Scapa
Flow , was der Wahlspruch eines unserer größ -
ten Schisfahrtsunternehmen bedeutet , der in sei-
nem „M ein Feld i st die Welt " nicht nur
seine eigenen Werksangehörigen hinauswies
und daß dieses , wie die Entwicklung der Ver -
Hältnisse überhaupt nichts weiter anstrebte , als
Volk und Vaterland anzuhalten , mit e r w e i -
terten Horizonten zu denken und die
praktischen Schlußfolgerungen daraus zu ziehen .

Es mag gerade heute , in unserer entsetzlichen
Zwangslage , eigenartig erscheinen , wenn wir in
dieser Stunde an das Leitwort jenes Weltuuter -
nehmens erinnern , während wir doch an Hän -
den und Füßen geknebelt scheinen. Und doch
müssen wir Sorge tragen , daß wir nicht ins
Hintertreffen geraten , wenn , wie das bereits
wieder der Fall ist , d e n t s ch e r Geist ,
deutsche T ü ch t i g k e i t und deutsche
Unternehmungskraft Ausweg und Ziele
suchen , die den Feinden von damals und heute
die schlotternde Angst in die Knochen jagen .

diese Angst vor einem starken und
arbeitsfreudigen Deutschland vor dem Kriege
schuf , vor einem Deutschland , das mit der ganzen
Kraft eines von starkem Willen beseelten Gei -
stes den Friedenspfad zu wandeln trach-
tete , um der eigenen und der Wohlfahrt der Völ -
ker zu dienen , die Angst , die sich im Krieg selbst
in so verheerender Weise durchsetzte, das muß
auch heute als Triebfeder dienen . Die Furcht
vor der deutschen Konkurrenz auf dem Gebiete
des Handels und der Wirtschaft treibt nicht nur
unsere westlichen Nachbarn zu den maßlosesten
Ausschreitungen einer in ihre Hände gegebenen
Gewalt , sondern sie bringt auch schon wieder
unseren alten Freund jenseits des Kanals in
die Rahen . Mit gespannter Aufmerksamkeit ver -
folgt man in der englischen Handelswelt das
„Aufblühen " unseres Handels , der es fertig ge -
bracht hat , eine ganze Reihe neuer Verträge zu
schließen, die dem Aufbau und dem Frieden die-
nen sollen . Englische Blätter bringen in ten -
denziöser Aufmachung Meldungen , die den Wie -
deraufbau unserer Handelsflotte schildern und
suchen durch Zahlen und Bilder zu beweisen ,
daß Deutschland bereits wieder „Oberwasser "
habe , während die Länder der Entente in den
in Frage kommenden Erwerbszweigen an Auf -
trags - und Arbeitsmangel litten . So nähmen
die Deutschen kaum vier Jahre nach dem Kriege
englischen Arbeitern schon wieder Brot und Be -
ichäftigung und das alles sei besonders dadurch
möglich, datz wir infolge der Valutaver -
h ä l t n i s s e billigere Preise für Ueberfahrten
und Frachten berechnen könnten .

So sind wir denn glücklich bald wieder da an -
gelangt , wo wir vor dem Kriege standen . Deö -
halb erscheint es an der Zeit und geboten , dem
Gedankengang jener Klugredner von der kriegs -
verursachenden deutschen Flotte zu folgen und
— diesmal rechtzeitig und mit Nachdruck — zu
fordern , daß unsere Handelsflotte auf ein
Matz zurückgehalten und gedrückt bleibt , die es
verhindere , daß ihr Umfang und ihr Zustand
neuen Neid , neue Angst und mit dieser neue
Kriegsgefahren heraufbeschwört . Vor
allem aber sollte man jene Klugredner auch dazu
heranziehen , die Valuta verbessern zu helfen ,
damit man nicht mehr so billig bei uns reist und
durch die Ablenkung der Ausländer auf deutsche
Schiffe neue Kriegsgefahren schafft .

Im Ernst . Man sieht, es ist nicht immer leicht,
sich der Satyre zu enthalten !

Als Deutschland unter den Hammerschlägen
des Weltkrieges sein wirkungsvollstes natio -
nales Lied hervorholte und das „Deutsch -
land , Deutschland über alles " von der
Seine bis zum Euphrat und von der Etsch bis
an den Belt erschallen ließ , da war es erwiesen ,
daß dieses vom Größenwahn befallene Volk
nach Weltherrschaft und Ausdehnung seines
Militarismus trachtete . Und brav stimmten
auch Deutsche in dieses Angstgewinsel ein . Das
„Right or rorong , my country " („£ >& Recht oder
Unrecht , das Vaterland über alles " ) , das „La
France d 'abord "

(„Frankreich voran ") und . das
„America first"

(„Amerika zuerst " ) aber , das
machte auf alle diejenigen keinen Eindruck , die
immer versicherten , daß gerade sie ihr Vater -
land so besonders liebten , ohne jedoch den Be -
weis dafür durch mannhaftes und wahrhaft
deutsches Verhalten zu erbringen .

Wenn deshalb heute bereits wieder Stimmen
der A n g st und des G e s ch ä f t s n e i d e s von
jenseits der Grenzen als die krassen Ausflüsse
schnödesten Geschäftssinnes zu uns herüberbrin¬
gen , dann wollen wir uns , wenn wir unser
Vaterland wahrhaft lieb haben , dadurch nicht
irre machen lassen nnd uns trotz allem und
allem selbstbewußt volksbehauptcnd und daseins -
bejahend an jenes Wort von der Waterkant hal -
ten , das uuS die Welt als unser Feld zu-
weist. —

Aus den befehlen Gebieten .
Die Franiosenherrschasiin Mannheim .

Mannheim , 25. April . Heute früh zwischen 7
und 8 Uhr erschienen auf den Polizeiwachen des
Iuugbmchviertels und «des 6. Reviers Neckar-

stabt ttri französische Offiziere , drei Feldgen¬
darmen und »iar Zivilisten . Der rang älteste
OMier gab Anordnungen des Generals der
Rheinlanbsarmee bekannt über das Trage »
weittragender Schußwaffen und über die Gruß -
Pflicht der Polizeiovpane den französischen Ossi'
zieren gegenüber . Vonseiten der Poli .zeidirek'
tton sind die erfordeMchen Anordnungen getrof -
fen worden .

In ten in der Iungbuschstraße gelegenen Ge>
schäften halben französische Gemdairmeriebeamte
das Auszeichnen der zum Verkauf ausgestellten
Waren von den Geschäftsinhabern gefordert .

Chronik der welschen Taten.
Essen, 25. April . In Langendreer wurde «

gestern abeiild aus einem Automobil der Zigaret -
tenfabrik Bergmann Zigaretten im Werte von
25 Millionen Mark ohne Angabe von Gründen
von den Franzosen beschlagnahmt .

Nach achtzebntägiaer Haft ist der EissnbaHv"
anistent Maust in Kray wieder freigelassen wor -
>den. Gründe für feine Verhaftung würben von
den Franzosen nicht angegeben .

In der Nacht vom 2t . auf 22. April ist in Dor -
sten das gesamte Lokomotiv - und Zugpersonal
eines Güterzuges sowie acht EisembaHnbemnte
verhaftet worden . Die Ursache für
Verhaftungen ist noch nicht aufgeklärt .

In der BetriebsweMtätte Oberhau fen
gehen die Franzosen daran , das «esamte Werk -
zeug - und Maschinenmaterial abzu¬
montieren und wegzuschaffen. Auch von ande'
ren Dienststellen wenden wertvolle Materialien
wvaige schafft.

Der Schlosser Hendräcks ist auf dem Weige von
seiner Dienststelle , der Betriebswerkstätte Del-
weg , zu feiner Wohnung , von drei fran ^MscheN
Soldaten festgehalten , nach feinem Paß gefragt ,
geschlafen und getreten wovden . Außerdem
wurde ihm feine Barschaft von 90000 Mk . ge'
raubt .

In Scharnhorst ist der Rangiermeister Swll
angiebbich wegen Versuchs der Bestechung unö
wegen Schmuggels von den Franzosen verhaftet
wowden .

Den Eisenbahnern in Luenen und Rauxel ist
durch Aushang ein Ultimatum zur Wieder -
aufnabme ihres Dienstes gestellt woröen . Im
AbleHnungssall sollen sie ihre Dienstwohnungen
räumen . Die beteiligten Eisenbahner lehnten
dieses Ansinnen der Franzosen ab .

Der Kampf gegen die Zeitungen.
Essen. 25. AP>ril . Heute nachmittag erschienen

drei französische K'rimimoM'eamte in dem Vef
lag,Sgebaute der „Essener VoWzeitung "

, um dtf
für den Verlag und die Redaktion verantwort '
lichen Beamten zur Vernehmung zu führen . I »
Abwesenheit des Verlegers Könen wurden der
VerlagSbeamte Paulus und der Chefredakteur
nach dem HandelSHof gebracht Beide sind bis
zum Abend noch nicht zurückgekehrt .

Protest gegen den rechtswidrigen Flug über
deutsches Gebiet.

Berlin , 25 . April . Nach Blättcrm eldnngen
überfliegen Flugzeuge der französischen Luftvet -
kehrsgesellschaft Franco - Rumaine Navigation .
die den regelmäßigen Flugverkehr Paris —Prag
unterhält , dauernd deutsches Gebiet , obschon na«
Artikel 320 des Versailler Diktates vom 11 . Ja -
nuar 1923 sämtliche Borrechte für Zivilluftfahr -
zeuge der alliierten Mächte in Deutschland er-
loschen sind und von deutscher Seite die Bot-
schafterkonserenz zur Vermeidung von Zwischen-
fällen auf die veränderte Rechtslage aufmerksam »
gemacht worden ist . Da die französische Luft-
Verkehrsgesellschaft die erforderliche Genehn»'
gung der deutschen Regierung weder nachgesucht
noch erhalten hat , forderte , wie die Blätter
berichten , die deutsche Regierung bei der
französischen Regierung die Einstellung der uy-
berechtigten Flüge und betonte ausdrücklich
Verantwortung der französischen Regierung f**
etwaige Zwischenfälle , z. B . bei Notlandungen—

Arno Holz .
Zum 60 . Geburtstag des Dichters .

Von vr . Heinrich Taschner .
Arno Holz, der vor dreißig Jahren eine Verheißung

war, ist heute eine Erfüllung des modernen Kunst-
gedankens. Das hindert freilich nicht ,daß der Dichter
seinen sechzigsten Geburtstag in einer ungemütlichen
Dachstube begeht, in der er seit Jahr und Tag die Not
desPoetendaseins , die ihm sein ganzes Leben lang ein
treuer Begleiter gewesen ist, auskostet. Eiu gene-
reller Fortschritt ist nur insofern zu verzeichnen, als
Holz , der im jauchzenden Frühling seines Sturms und
Drangs in einer Boden kamnier des proletarischen
Nordens von Berlin gedarbt und gedichtet hat , heute,
im Herbst des Lebens in einer Mansarde eines Herr-
schaftlichen Hauses im vornehmenWcstenBerlinsein
gleiches tut. Aber einer Kämpfernatur vom Schlage
dieses robusten Sechzigers , der trotz seinen graueu
Haaren heute so jung nnd talfrisch ist wie nur einer
der jüngsten Mitstrebenden , konnte das jahrzehnte -
lange Ringen mit den materiellen Nöten des Lebens
nichts anhaben . Kampsfrendig nnd kampftrotzig
steht Arno Holz auch heute noch zu Hieb und Abwehr
bereit , so steifnackig nnd begeisterungssreudig wie vor
einem Menschenalter , als er mit seinem „Buch der
Zeit " die soziale Großstadtlyrik sür die Literatur cnt -
deckte und nebenher die Modegötzcn deö Tages mit
Geist und Grazie an dem Drahtverhau seiner Stachel -
Verse fein säuberlich aufspießte, ein Betätigungsdrang
der seine Stellung im Lebenskampf begreiflicherweise
nicht eben verbessert hat . Nickt um Haaresbreite ist
Holz seither von dem Wege abgewichen, den er als
Vorkämpfer der Revolution in der Literatur in seiner
aufrührerischen Jugend betreten hatte . Unfähig sich
der banalen Umwelt anzupassen nnd nicht gewillt ,
dem Tagesgeschmack anch nicht die kleinste Konzession
zu machen, steht er heute noch fest und »«erschüttert
auf dem Boden des ästhetischen Glaubensbekennt¬
nisses , das er im Jahre 1890 aus die Formel brachte:

„Die Kunst hat die Tendenz , w eder d e Natur zu sein .
Sie wird es Nack Maßgabe ihrer Reproduktions -
mittel und deren Anwendung .

" Nicht einen Angen-
blick hat dieser folgerichtigste der konsequenten Natu-
ralisten seinen Glauben an sich nnd an die Unfehlbar -
keit seines Kunstdogmas verloren , das ihm die einzige
Entwicklungsmöglichkeitbedeutet , die in die Zukunft
führt . In dieicr felsenfesten , den unbelehrbaren
Fanatiker kennzeichnenden Überzeugung arbeitete er,
unbekümmert um kritische Einwände und die Tot -
schweigetaktik der Mitwelt, ruhig au seinem Werk,
getreu dem , seinen „Neuen Gleisen" vorangestellten
Motto: „Der eine beacht 's, der Andere verlacht's,
der Dritte veracht's , was macht's ?"

Wenn Holz sich jahrelang nur mit der mageren An -
erkennnng einer Handvoll vorgeschrittener Literatur-
Historiker begnügen , wenn er solange hinter den
geschäftskundigeren und weltklügeren Brüdern in
Apoll zurückstehen mßte , die Dank dem technischen
Rüstzeug, das er ihnen in die Hand gegeben hatte ,
und das sie geschickt dem effektvollen Zweck nutzbar
zu machen wußten , Erfolge errangen , so trug daran
der starrsinnige Doktrinär , der dem Dichter Holz stets
im Lichte stand, nicht die geringste Schuld , und die
fanatischen Jünger , die , päpstlicher als der Papst, die
Theorie des Meisters mit unzulänglichen Kräften in
die Praxis umzusetzen suchten , hiben mit ihrem Uber-
eifer derSache , der sie dienen wollten , mehr geschadet
als genutzt . Man muß die Prinzipien und Dogmen
des in eine literarische Formel verbissenen Kunst-
theoretikers beiseite stellen , um sich die reine Freude
an dem Werk des Dichters nicht trüben zu lassen und
einem Künstler gerecht zu werden , der nicht aus eigen-
sinniger Prinzipienreiterei, sondern aus dem inneren
Drang heraus sich eine neue Form schuf , weil ihm
keine frühere mehr genügte . Die im Reim gegebene
Musik der Worte war dem verfeinerten , nach Innen
horchenden Lyriker als Äusdrucksmittel nich mehr
schmiegsam genug , um jede Nuance des sich in der
Phantasie Widerspiegeiden Augenbitdes ins kleinste

und feinste hinein getreu farbig nnd lebendig in
Wocte zu fassen . So kam er mit unerbittlicher Folge -
richtigkeit zu den' neuen , nur durch den inneren Nhyt -
mus geformten reimlosen Versen des „Phanlasus"
nachdem er sich im „ Buch der Zeit " als Meister der
alten Formen ausgewiesen und der Literatur ein Buch
geschenkt hatte , in dem die deutsche Sprache in einer
seit Heine nicht mehr bekannten Schönheit , Kraft und
Innigkeit erblühte . Zwischen diesen beiden Angel-
punkten der Holz '

schen Lyrik stehen die im Stil des
17 . Jahrhunderts gehaltenen Freß>, Sauf - und
Venusiieder " seines Dasnis -Bnches , die den Ton und
das Kolorit früherer Zeiten mit einer den unver -
gleichlichen Sprachkünstler kennzeichnenden Virtno -
sität wiedergeben und im Lichte einer künstlerischen
Kultur ganz eigener Art aufleuchten lassen , und die
„ Bleckschmiede "

, eine ans echt Holz' scher Rauf- und
Spottlust geborene literarische Satire reizvollster
Form und übersprudelnden Geistes.

Analog der Entwicklung des Lyrikers verläuft die
des Dramatikers Holz. Mit der in Gemeinschaft mit
Jchannes Schlaf geschriebenen „Familie Selicko "
schuf er das Kernstück des deutschen Naturalismus,
dessen technische Methode , den Naturlaut einzusangen ,
überhaupt erst das moderne Drama im allgemeinen
und das Schaffen Gerhart Hauptmanns im befon -
deren ermöglichte. Von hier führt der Weg über die
beiden mit Oskar Jerfchke verfaßten , aber sür Holzens
Entwicklung selbst belanglosen, gangbaren Theater-
stücke , den Traumulus,," und „ Büxl "

, sowie über die
„Sozialaristokraten "

, zu denen in ihrer Wort und
Szenesütle den Theaterrahmen sprengenden drama -
tischen Ungetümen „Jgnorabismns" und „Sonnen-
sinsternis"

, die bis zur Stunde dramatische Zukunfts -
mnsik geblieben sind .

Arno Holz, der am 26 . April 1863 zu Rastenburg
in Ostpreußen als Sohn eines Apothekers geboren
wurde , kam schon als Zwölfjähriger nach Berlin .

^
Mit

der jungen , sich dehnenden Reichshauptstadt ist der
Dichter gewachsen und groß geworden , und aus der

Beobachtung des Berliner Kleinlebens , das der g^'
borene Ostpreuße wie kein anderer kennt, ist ihm sc>>̂

beste Kraft erwachsen, die ihn befähigte, die Poesie
des als nüchtern verschrieenen Berliner Volkston ^
der sozialen Lyrik dienstbar zu machen. Und wie $
Lyriker gibt sich Holz auch im Drama als reiublütia ^
Berliner zu erkennen, der als erster die dragische
im Berliner Idiom entdeckte und als wirkungskrästiĝ
Charakterisirnngselement der Bühnenspracke
fügte . Ob dem Theaterdichter , der mit seiner ne»^
Technik der modernen Richtung der dramatischen &>'

Wicklung erst die Existenzmöglichkeit geschaffen W '

die Zukunft gehört , mag dahingestellt bleiben ; dap
aber der Lyriker Holz das deutsche Lied um unv^
gänglicheWerte bereichert hat , kann keinem literaril ^
Urteilsfähigen mehr zweifelhaft sein .

SheaterunöMuM
Heinrich Schütz — Motetten . Aus P f o rZ '

heim wird unö geschrieben : Der Sonntag *■>?.
bilare brachte unserer Stadt eine Feierstunde, »
ihrer seltenen Art wegen besonders herm'
gehoben werden soll . In Zeiten musikalisch^
Hochflut an Darbietungen von allerhand Oua ' ;
tätsstnfen , muß man die Veranstaltung eine
geistlichen Konzerts im Rahmen einer musika'
schen Abendandacht in der hiesigen Schloßkir ^
erwähnen . Heinrich Schütz , der trotz der (
nisfe des 3Mhr . Krieges , aus dem Dröhnen ® j
Feldschlangen und dem Lärme von Pauken
Drommeten sich hinüberrcttete in die eww
Gefilde bester Tonmalerei , stellt an Jnterpr ^ .^
tion seiner Werke höchste Anforderungen . J&a
vollauf erfüllt zu haben , ist das Verdienst ein
zwar kleinen , aber doch mit hochwertigen
kräften ausgestatteten Chorkörpers aus » tt" '

at
nachbarlichen Landeshauptstadt , der es siÄ
Aufgabe macht, die vornehme musikalische
dition des ehemaligen Brauerschen Hofkirw ,
chors durch die Pflege klassischer Werke v

(i
Kirchenmusik in eine bessere Zukunft hin » „
zureiten . Daß ihm dieses hohe Ziel
wird , bewies uns die sehr gut besuchte *
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Was England als Angebot
wünscht .

Lord Curzon , der englische Minister des Aeu -
»ern , hat in seiner Rede deutlich au erkennen
gegeben . das? England immer noch den Repara -
twnsplan als Verhandlungsgrundlage betrach¬
tet , den Bonar Law im Januar in Paris vor -
ocleot hat . Die Hauptpunkte dieses Planes sind
wlgende : er will Deutschland ein vierjähriges
Moratorium , also bis zum 1 . Januar 1027
aewähren . die Gesamtsumme der Deutschland

abgesehen von allem bereits Geleisteten —
setzt noch aufzuerlegenden Reparationslast soll
im Minimum 50 Milliarden , im Ma¬
ximum id . b . nach Feststellung der deutschen Lei-
ktungsfähigkeit durch ein Schiedsgericht nach dem
J . April 1083) 67,31 Milliarden Goldmark betra¬
fen . Die von Deutschland dafür zu tragende
Iahreszahluug würde sich belaufen : in den
ftabren 1928 bis einschließlich 1920 auf Null
Moratorium ) , in den Jahren 1927 bis ein -
schließlich 1930 ( für die eine 4prozentige Verzin¬
sung vorgesehen ist ) aus 2 Millionen Goldmark ,
in den wahren 1931 und 1932 <5prozentige Ver -
zinsung ) auf 255 Milliarden Goldmark und vom
l . April 193$ ab auf 3,30 Milliarden Goldmark .
die sich nur eventuell durch Entscheid des
Schiedsgerichts bis aus 2K Milliarden ermäßi¬
gen können . Zum Unterschied vom Londoner
Zahlungsplan stellten die Annuitäten keine
ZinS » und Tilgungsbeträge dar . sondern sie re -
präsentierten lediglich die Verzinsung der
Schuld . Zur Kontrolle der Finanzen
sollte ein fremder Finanzausschuß mit dem Sitz
in Berlin eingeführt werden , der deutsche
mnanzminister sollte zwar ex officio Vorsitzen¬
der sein lohne Stimme ) , sollte aber durch Gesetz
« ehalten sein , nach der Anweisung des fremden
Mnanzausschusses zu handeln in folgenden
Punkten : 1 . Geldumlauf . 2 . Budgets . Steuerge -
letzgebung und öffentliche Ausgaben . 3. allge -
Meine Finanzverwaltung und 4 . finanzielle Ver -
böte usw . In dem englischen Plan aber war
selbst zugegeben , daß dies ein erhebliches Maß
von Einmischung in die deutschen Finanzsachen
bedeute.

Frankreich, Deutschland und
England .

Unter dieser Ueverschrift schreibt d«r frühere
Englische Presse -Offizier bei der Interalliierten
hohen Kommission in Koblenz , Mr . Ellington
Wright , in einem Aufsatz in „Foreign Assairs " :
Bas vor allem notwendig , besonders im Hin -
blick auf die fast unglaubliche Apathie des deut -
Ichen Volkes unter dem Regime des Versailler
Vertrags , ist . den Engländern klar zu machen ,
daß es eine Grenze für menschliche Passivität
gibt , und daß diese Grenze beinahe erreichtest .
Man darf nicht vergessen , daß die Ruhrinvasion
einem Volk aufgezwungen wurde , dessen seelische
« rast bereits zum Zerspringen belastet war durch
bas Verhalten der Alliierten seit dem Waffen -
stillstand . Dazu die nervenzerrüttende Unsicher -
beit der wirtschaftlichen Zustände , die nicht mit
»eneu Englands verglichen werden können . Ar -
beitSlosigkeit ist noch nicht die Geißel Deutsch -
lands , aber dafür gibt es andere und Deutsch -
>and weiß , daß das Ende noch nicht erreicht ist .
Dazu kommt die Besetzung eines Gebiets , die in
»er Tat zu einer sozialen und politischen Schmach
geführt hat , die den Samen zu einem neuen
^ ege sät . und daß wenig dazu gehört , die Selbst -
beherrschung zusammenbrechen zu lassen . In
" nem Brief aus dem Ruhrgebiet heißt es :
»Abgesehen von wenigen Fanatikern , wollen wir
seinen Krieg . Aber es gibt einen Punkt , wo das
-̂ eben wertlos wird und ein Volk sich spontan

iu nackter Selbsthilfe erhebt oder in Ehren un -
Ergeht . Und ich fürchte , fügt der Schreiber hin -
iu : daß dieser Punkt verhängnisvoll nahe ist .

"

. Vie ' en in England ist diese Tatsache klar und
" t allen Parteien werden warnende Stimmen
laut . Aber nichts geschieht .

Warum nicht ? Weil wir eine Regierung ha -
ben , die sich verpflichtete , Frankreichs Politik zu
unterstützen .

Man ändere die Stimmung im Lande und die
Regierung wird sich entweder derselben anpassen
oder anderen Männern weichen , die bessere Ex -
ponenten des nationalen Willens sind .

Das bedeutet , daß die Klarblickenden endlich
den Mut finden müssen , der Öffentlichkeit die
Wahrheit zu sagen . Es handelt sich um die Treue
gegen ein Ideal , dem Ideal des Gesetzes und
der Freiheit und Ordnung , als Grundlagen der
internationalen Beziehungen , ein Ideal , das seit
dem Waffenstillstand mit Füßen getreten wurde .
Nicht nur durch die Bosheit seiner Gegner , fon -
dern auch durch die Furcht seiner Freunde .

Deutsches aus der Tschecho¬
slowakei .

Das großzügige Hilfswerk der Sudetendeut -
schen zugunsten der unterernährten Kinder aus
dem Deutschen Reiche (20 000 hatten sie aufneh¬
men wollen , aber nur 4500 hat die tschechoslowa¬
kische Regierung bewilligt ) hat die Aufmerksam -
keit unserer Massen wieder einmal auf diesen
kerndeutschen Bruderstamm gelenkt , der auch auf
den Wilsonschwindel mit den 14 Punkten herein -
fiel und sehr gegen seinen Willen außerhalb der
deutschen Volksgemeinschaft bleiben mußte .

Wenn der Durchschnitts -Reichsdentsche einmal
etwas über die Tschechoslowakei liest , denkt er
nämlich unwillkürlich an ein halbzivilisiertes
Land des Ostens , in dem auch ein paar von dem
Schicksal dorthin verschlagene Deutsche wohnen ,
so wie er es . während des Krieges in Rußland .
Polen usw . gesehen hat . wo der Panie noch mit
Schweinen . Hühnern , Läusen und sonstigem
Hausgetier in wackliger Hütte in trauter Ge -
meinschaft haust . Nur wenige wissen , daß es
sich in der Tschechoslowakei um ein auf höchster
Kulturstufe stehendes Land , fast im Herzen
Deutschlands , handelt , in dem zwei Völker , die
zu den besten ihres Stammes zählen , erbittert
um die Scholle rinnen .

Vor allem wohnen da nicht zerstreut einige
deutsche Volkssplitter , sondern über 8K Millio¬
nen guter Deutscher in geschlossenen Gebieten ,
die sie zum Teil seit über 1000 Iahren inne -
haben und welche sie aus eine Stufe der Kultur
brachten , daß diese Gegenden getrost mit iedem
deutschen Gau den Vergleich aushalten können .
Wo Gelände und Boden die Landwirtschaft loh -
nen . hat der deutsche Bauer Mustergültiges ge -
leistet , und im Gebirge , wo der karge Boden
keine Existenz bietet , hat der Deutsche eine In -
dustrie geschaffen , die mit der ganzen Welt ar -
beitet , und die , obgleich sie teilweise unter noch
schwierigeren Verhältnissen arbeitet als die
reichsdeutsche Industrie , doch zähe ihre Stellung
auf dem Weltmarkt behauptet und Schulter an
Schulter mit dieser zeigt , was deutscher Fleiß
und deutsche Tüchtigkeit zu leisten vermag .

Es ist ein treuherziger , sehr intelligenter Men -
schenschlag , gestählt im Kampfe mit einem har -
ten Gegner , stolz an deutscher Sprache und Art
festhaltend , ein Menschenschlag , der mit keinem
der anderen deutschen Stämme einen Vergleich
zu scheuen braucht . Gut geschult , geschäftstüchtig
und liebenswürdig im persönlichen Umgang ,
steht er ungefähr in der Mitte zwischen dem kllh -
len Norddeutschen und den lebhafteren süddeut -
schen Stämmen . Mit letzteren hat er die gemüt -
liche , heitere Lebensart gemein : er ist wie diese
liederfroh und sangeslustig . Was aber dem Su -
detendeutschen fehlt , ist die härtere Natur , die
feste Entschlossenheit und vor allem die unbeug -
same Willenskraft des Norddeutschen , die zu
großen Taten führen und auch die Massen mit -
reißen können .

In seiner etwas weicheren Natur hat der
hiesige Deutsche schon während des Krieges zum
Reichsdeutschen als zu dem großen , starken Bru -
der hinaufgeschaut , und auch jekt noch glaubt er
selsenfest an die stärkere , überlegene Art dieses
Bruders , wohl auch oft in der stillen Hoffnung ,
mit ihm eines Tages vereint zu sein . Eine
tschechiiche Zeitung schrieb kürzlich , man fühle

beim Aufenthalt im deutschen Gebiet instinktiv ,
daß die Deutschen ohne Ausnahme , vom äußer -
sten Linkssozialisten bis zum radikalen Deutsch -
Nationalisten , die Ueberzeugung haben , die Ver -
einigung mit dem großen deutschen Stammlande
sei nur eine Frage der Zeit . Und die Tsche -
chen tun ia auch — bewußt oder unbewußt —
alles in ihren Kräften , um den Deutschen jede
Freude an der tschechischen Republik zu nehmen .

K . V .

Verschieöene Dvahtmelöungen

Ein Soo-Markstück.
Berlin . 25. April . Die „Boss . Ztg .

" erfährt ,
daß die Vorbereitungen für die Herausgabe
eines SOo-MarLstückes iwccü Stehen sind , dvß
in der nächsten Vollsitzung lies Reichsrates dar -
über Bericht erstattet werden kann . Die 500«
Markstücke sollen aus Aluminium sein und
■die Größe eines sage nannten Bersassumgstalers
haben . Zunächst ist »die Ausprägung von
180 Millionen Stücken beabsichtigt .

Kardinal Faulhaber in Amerika.
Neuqork . 26. April . (Durch Funkspruch .) Der

Bürgermeister von Neuyork , Hylan , empfing ben
Kardinal v . Fanlhaber , der ihm den Dank für
bas ihm seit seiner Ankunft erwiesen « freund -
liche Entgegenkommen aussprach und seiner
Wertschätzung des amerikanischen Edelmuts
Ausdruck verlieh . Hylan erwiderte , daß die
De nt ich - Am e r i ka n e r die besten Bürger
seien und daß er in seiner Eigenschaft als Bür -
i^ rmeiister sich iHrer schätzenswerten Mitarbeit
erfreue .

Die Suche nach den Erzbergermördern.
Rom . 25. April . Die Nachricht von der Ber -

Haftung des mutmaßlichen Mörders Erzber -
g e r s ist völlig aus der Luft gegriffen .

Aus dem Elsaß.
Paris . 24. Apvil . Einer Meldung der Ageuee

Sanas aus Mülhausen zufolge ist der Neutra -
Iii st Lei , am Freitag auf der Grenzstation
St . Ludwig verhaftet und nach Strasburg ge -
bracht worden , wo nach Abschluß der Unter -
suchung vor 'dem Geschwvremenpericht gegen ihn
verihanbeli werden soll. Gestern vormittag «hat
Leu vor tem Untersuchungsrichter gegen seine
Verurteilung in Abwesenheit zu
l' ebe nslänglichem Zuchthaus durch da-s
Geschworenengericht des Departements Unter -
rhein prvwst !ert .

Das Schicksal der deutschen Südwestafrikaner.
Genf , 24 . April . Die geraubte deutsche Kolonie

Südwestafrika hat man wie die anderen Ko -
lonien dem Völkerbund unterstellt . Dadurch
sollte der Raub verschleiert werden In Wirk -
lichkeit teilten sich England und Frankreich in
den Raub . In Deutschsüdwestafrika leben noch
7000 Deutsche . Nun wird dem Völkerbund die
Frage peinlich , welche Staatsangehörigkeit dies«
deutschen Kolonisten haben sollen . Eine Völker -
bundsstaatsangehörigkeit gibt es noch nicht . Der
Vertreter der südafrikanischen Union legte dar ,
daß die 7000 Deutsche wertvolle Mit glie -
der des Staatslebens und der kolonialen Kul -
turarbeit seien und daher durch kollektive Na -
turalisation Staatsangehörige der Südafrika -
nifchen Union werden müßten . Andererseits
wurde nachdrücklich daraus hingewiesen , daß
solche Lösungen nicht den Grundsätzen des Man -
datsfystems zuwiderlaufen dürfen und der An -
schein einer Annexion vermieden werben müsse .
Schließlich hat der Völkerbund die südafrikanische
Regierung ermächtigt , den 70A1 Deutsch ? « in
Südafrika kollektiv die Staatsangehörigkeit der
Südafrikanischen Union zu verleihen , wobe ^ im
einzelnen die Ablehnung der neuen Staatsange -
Hörigkeit geprüft werden soll .

Mit anderen Worten : Deutsch - Südwestafcika
ist auf diese Weise glatt der englischen Kolonie
Südafrika einverleibt worden .

Holland plant den Vau einer Kriegsflotte.
Haag , 24. April . iDrahtber .) Die zur Prü -

fung der Frage des Baues einer Kriegsflotte
zum Schutze der Neutralität von Niederländiqch -
Indien ernannte Kommission hat heute ihren
Bericht erstattet . Sie kommt zu der Schlußfolge -
rung , daß es nicht angebracht wäre , die Auss -üh '
rung des Flottenplanes aufzuschieben bis das
Gleichgewicht in den staatlichen und indischen ,
Finanzen hergestellt sei . Wenn Holland seinen
ausgedehnten Besitz an Inseln ohne Schutz ließe ,
würde das bedeuten , daß es auf die Stellung als
Kolonialmacht verzichtet . Man dürfe nicht über -
sehen , daß in den Machtverhältnissen in
Ost a si e n eine entscheidende Aenderung
eingetreten sei und baß Probleme entstanden
seien , deren friedliche Lösung in gerasmer Zeit
noch nicht gesichert sein bürste . Holland müsse
seinen internationalen Pflichten in den ostasia -
tischen Gewässern nachkommen . Die Kommis¬
sion halte es daher für notwendig , daß die Re -
gierung ohne Zeitverlust die Amialmie und so-
sortis Ausführung des Flvttengesetzes sicher-
stelle .

Wahlen in Bulgarien .
Sofia , 25. April . Amtlich wird gemeldet : Am

Sonntag fanden unter vollkommener Ruhe im
ganzen Lande die Wiahlen Mir Kammer statt .
Di « ersten Wahlergebnisse ergaben einen ent -
schiebenen Sieg der Regierung . Diese erhielt
von den 246 Mandaten der neuen Kammer mehr
als 200.

Bunte CUrontt?
Zwei Kinder in einer Truhe erstickt. Aus

Buxtehude wird gemeldet : Einen furchtbaren
Tod erlitten zwei zwölfjährige Mädchen , die seit
vier Tagen spurlos verschwunden waren . Es
hat sich nunmehr herausgestellt , daß die beiden
aus dem Speicher bes Haufes spielten und in
eine schwere Truhe gestiegen waren . Der schwere
Deckel war dabei zugefallen . Wahrscheinlich war
es den Kindern nicht möglich gewesen , ihn wie -
der zu öffnen . Man fand die beiden Mädchen
als Leichen vor .

Ei « Räuberübersall aus eine Kolonie . Wie
das „Berl . Tagbl ." aus Halle meldet , über -
fiel eine größere Räuberbande die Kolonie Eich -
Horn bei Gardelegen . Sie trieb die Kolonisten
mit vorgehaltenem Revolver im Zimmer eines
Wohnhauses zusammen und raubte alle Wert -
gegenstände in einem Gesamtwert von über 3 0
Millionen Mark . Selbst die Trauringe
wurden den Ueberfallencn von den Fingern ge-
zogen . Ein Knecht wurde gezwungen , die Bande
auf einem Wagen nach dem Bahnhofe Oebisfelde
zu fahren . Unterwegs jagte man ihn davon .

Ein gefährlicher Giiterränber verurteilt . Einer
der gefährlichsten Güterräuber , der Rangier -
meister Hch. Stendal aus Langenbeck IKreis
Harburg ), ist vom Schöffengericht Harburg zu
4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt worden . Der Angeklagte , der einen
Vertrauensposten versah , mißbrauchte diesen
gröblich und hat seit Jahren systematisch Waren
und Materialien aller Art weggeschafft im
Werte von mindestens 6—10 Millionen Mark .
Zur Fortschaffung der vorgefundenen Sachen
waren nicht weniger als 6 Zwcispännerfuhr -
wcrke nötig .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Verj -' h -mgen usw .

der vlanmähigen Beamten .
Ministerium fceS Junuu .

Znrubeaclcbt aus Ansuchcu: Hausmeister G . Ebner
beim Bezirksamt Waldshut .

Kluauzminikteriu « .
Forftabtciluug .

Ja dt » Ruheltand versevt: Oberforftmart Theodor
Heilbock in St . Märgen .

Kcstorbea : die Rechtsanwälte Lazarus ?! e u m a n n
in Mosbach und Dr . Friedrich W ü n d i s ch in Mann -
heim.

Wirung der Biblische Szenen "
, einer

Geistlichen Motette des Meisters Schütz ,
bereu kontrapnnktisch mitunter schwierigst geban -
>en vierstimmigen Sätze mit Orgel und Orchester -
«egleitung unter beivährten Führung var -
ebeudigt wurden . In den Solostimmen des
Pharisäers iBaß ) und Zöllners (Tenor ) , boten
®je Herren Dr . Hitzker uud Kibn uugewöhu -
!>che Leistungen . Gauz besonders gefielen die
Frauenstimmen . Mit wunderbarem Vollklang
^Ntsgltete sich der für Oratoriengesänge geradezu
beschaffene Soprau von Frau Prof . Lust , die in
vrl . Braun durch eine weiche , aber besonders
m ihrem Timbre überraschende Altstimme
glänzend unterstützt wurde . Mit gewohnter Ein -
' khlnnq begleitete Herr R i n d e r k n e ch t in
^ornebmer Registrierung die Orgel , während
Herr Stadtpsarrer Weber die beigegebcnen chor -
verbindenden Texte mit leuchtender Stimme
wrach . H .

Die Wiener Staatstheater bei der Völkerbund »
Mung . Die Wiener Staatstheater , Over und
^ urg , sollen , wie aus Wien gemeldet wird ,
» or dem Völkerbund spielen . Der Völkerbunds -

habe an das Wiener Unterrichtsministerium
eine Einladung ergehen lassen , während der
« eptembertagung des Völkerbundes in Genf
äu gastieren . Prinzipiell wurde die Einladung
angenommen . Die im September aus Süd -
amerika mit Richard Strauß zurückkehrenden
» hilbarmoniker iverden über Genf fah¬
ren .

ch
Dr . Friedrich Munter : „Ludwig T h u i l l e .

"
erster Versuch . Drei Masken -Verlag , Mün¬

chen .
Von Dr . Friedrich Munter -Müncheu , der

^eute gemeinsam mit Dr . Karl Brückner hier
konzertieren wird , ist in der von Hermann Wolf -

von Wollershausen herausgegebenen vor -
^ « sflichen Sammlung „Zeitgenössische Kompo -
Elsten

" eine Studie über Ludwig Thuille erschie -
die ernster Beachtung wert ist . Munter

« .ehörte selbst zu dem großen Schülerkreis von
thuille und war deshalb in der Lage , aus ge -
Miester Kenntnis des Menschen und Künstlers
< »uille feine Arbeit zu schreiben . So entstand

ein fesselndes , aufschlußreiches Buch , das von ben
Freunden der Thnilleschen Kunst mit Freuden
aufgenommen , darüber hinaus aber berufen sein
wird , den Werken des zu früh gestorbenen Musi -
kers , dessen Bühnenfpiel «Lobetanz " seinerzeit
am Karlsruher Hoftheater zur Uraufführung
gelangt ist . neuen Boden zu bereiten .

Die Romanliker-Familie Schmitt .
Ein Jahrhundert Heidelberger Kunst .

Wie seit geraumer Zeit alljährlich , so hat auch
dieses Jahr mit FrühjahrSbeginn der rührige
Direktor des Kurpfölzischeu Museums Dr . Loh -
niener wieder eine seiner still und sorgfältig vor -
bereiteten und sorgsam bis ins Kleinste durch -
geführten Ausstellungen geschaffen . Sie gilt die -
fesmal der B ! a l e r f a m i l i e Schmitt und
gibt mehr als einen Ueberblick über das in
einer Familie gepflegte Schaffen, ' sie gibt viel -
mehr einen Einblick in die künstlerischen Aus -
Wirkungen maltechnischer Ueberlieferung in zwei
vollen Menfchenaltern ein und derselben Fg -
milie .

Wir sehen in lückenlosem Zusammenhang , wie
die Anfänge der Kunst noch in den Traditionen
des 18. Jahrhunderts liegen : die Federzeich -
nungen , Miniaturporträts und die frühen Bild -
nisse weisen daraus hin , wie eine romantische
Kunstauffassung sich aus der alten Kunstweise in
der neuen Zeit erheben will , und wie diese Ro -
mantik durch den übermächtigen Einfluß des
Nazarenismus abgebogen wird nnd sich in eine ,
immerhin romantisch noch uuterströmte , vor -
nehme und farblich hochstehende Kompositums -
Malerei wandelt — in G e o r g P h i I. S ch m i t t ,
der völlig der Vergessenheit anheimgefallen war
—, wie sich die hohe malerische Knltnr des Va -
ters in einem Sohn G u i d o in einer virtuosen
Bildnismalcrei und späterhin in einer ebenfalls
noch romantisch durchleuchteten Landschaftsmale -
rei fortsetzt und letztlich , wie neben diesen beiden
Haupterscheinungen einerseits der Bruder
Franz des Begründers der Kiinstlcrfamilie
die Stilleben - und Vildnismalerei mit beacht -
liehen Werken bereichert , und andererseits der
zweite Sohn N a t h a n a e l fein besonderes Wir -

kungSfeld in der BildniSinalerei findet , nicht
ohne auch in der Landschaft Wertvolles zu schas-
fcn : Ein Jahrhundert Malerei in einer Fa -
milie und von einem Ort ausgehend — von
Heidelberg —, das ist gewiß der allgemeinsten
Beachtung wert . Im einzelnen wäre noch kurz
zu sagen , wie G g . P h . S ch m iä t zunächst alS
ein aus dem Natürlichen ins Großartige auf -
steigenden Landschafter die Aguarelltcchnik und
Federzeichnung ,iu einer höchsten Vollendung
führt . Durch Schuleinflüsse iKeller und Cor¬
nelius ) aber läßt er sich auf die Kompositions -
und Stilweise hinwenden und verliert dabei viel
von seiner Natürlichkeit und romatischen Emp -
findungsweise . gewinnt aber an Innigkeit und
Größe des Ausdrucks . Die Feinheit und Tiefe
seiner besten Bilder ist im Seelischen verwurzelt ,
die unter den Einzelheiten seiner reich durch -
gebildeten Werke feine Beziehungen herstellt und
das Werk mit innerem Leben erfüllt .

Sein Brnder Franz hat durch großartig ge -
malte Stilleben und durch sein Selbstbildnis
seine künstlerische Kraft einleuchtend nach -
gewiesen .

Ter älteste Sohn von Gg . PH . Schmitt , der
vorzugsweise in England zu Ruhm und Erfolg
gekommene Guido , hat durch seine über die
ganze Welt verbreiteten Bildnisse der englischen
Aristokratie einen gewissen Weltruhm außerhalb
Deutschlands erreicht . Wenn der Wjährige wie -
der in seine Heimat zurückkehrt und in voller
Rüstigkeit noch Figurales und Landschaftliches
gestaltet , so ist ihm das doch kein voller Erastz
für die erzielten englischen Erfolge . Die Hei -
mat vergißt und übersieht ihn , wie seinen Va -
ter . Sicher hat Guido seiner hochgeschätzten
Porträtkunst zuliebe sein nicht unbedeutendes
landschaftliches Können , das in einigen Stücken
groß und rein zum Ausdruck kommt , nicht zur
vollen Entwicklung gebracht — oder die besten
Werke sind zurzeit eben nicht beizubringen ge-
wesen . Jedenfalls ist auch in Guido der Kunst -
gcschichte ein neuer Name zugeführt worden .

Guidos jüngerer Bruder Nathauael ist
durch eine stattliche Reibe von Bildnissen und
durch zahlreiche Landschaften , vorzugsweise ita -
lienischen Charakters , vertreten . Aber auch daS
Schauen neuer heimatlicher Schönheiten war ihm
nicht versagt , und die sichtende und abwägende

Gerechtigkeit wird auch hier ein vorschnelles
Urteil zu revidieren haben .

Direktor Lohmeyer hat mit seiner Forscher -
arbeit und mit seiner Darbietung der Kunst
einen wesentlichen Dienst erwiesen , indem er in
gewissenhafter Arbeit der Heimat sicherte und
erhielt , was ihr zum Ruhme gereicht : Kunst und
Kunstwerke . Dafür gebührt ihm Dank .

Beringe ?.

Kunst unö Wissenschaft
Rütkgang der Doktordissertationen . Tie Buch.

Handlung von Gustav Fock in Leipzig gibt eine Zu-
sammcnstelluug über die in den letzten zwei Jahren
in Deutschland veröffentlichten Dissertationen und
akademischen Abhandlungen . Daraus geht hervor ,
daß die Gesamtzahl dieser Werke vo?. 2688 im Jahre
1920/21 auf 1254 im Jahre 1921/22 zurückgegangen
ist . Die stärkste Einbuße haben im einzelnen die
medizinischen, staats - und volkswirtschaftlichenDisser -
iaiionen zu verzeichnen, einen Zuwachs nur die
Dissertationen über Gegenstände der Philosophie ,
Psychologie und über bildende Künste.

Maltechnik als Unterrichtsgegenstand . Die
von Keim , dem hervorragenden Farbentechniker ,
begründete Versuchsanstalt für Maltechnik in
München ist jetzt in ein U n t e r s u ch u n g s -
amt für Malmittel umgewandelt und der
dortigen Technischen Hochschule angegliedert wor -
den . An der Münchener Akademie der bildenden
Künste wurde Maltechnik als Lehrgegenstand
anerkannt , und an der dortigen Kunstgewerbe -
schule sind Lehrwerkstätten für Maltechntk ein -
gerichtet worden . Die Berliner Kunsthochschule
hat Maltechnik schon längere Zeit als Lchrgegen
stand . Die technische Unerfahrenheit der Heu-
tigen Malergeneration , die als üble Folge die
mangelhafte Erhaltung der meisten neuen Bil
der hat . läßt die obligatorische Einführung die -
fes Unterrichtsgegenstande « dringend wünschens¬
wert erscheinen .
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Der Verband für deutsche
Jugendherbergen

hielt i« der Osterwoche in A l t o n a seine Haupt -
versammluna ab , deren ausgezeichneter Besuch
bewies , dak sich immer melir die Ansicht durch-
setzt , daß ohne die Jugendherbergen der gesamte
Wandersport keine Zukunft mehr hat . Die
Zweigausschüsse hatten fast alle ihre Abgesand -
ten . so die Nordmark wie Baden , so Ostpreu¬
ßen und Schlesien wie das besetzte Rheinland .
Das Neichswohlfahrtsministerium , das vreuki -
sche Unterrichtsministerium und der deutsche Phi »
loloaenverein hatten Vertreter geschickt . Die
Verhandlungen nahmen 1 % Tage in drei fünf -
stündiaen Sit - ungen ein . die von Dir . Neuen -
d o r f s geschickt geleitet wurden . Von den rei -
che» Ergebnissen dürften einige auch weitere
Kreise interessieren . Vor allem die Einführung
eines „Vleibenausweises "

, der der in Baden
schon bestehenden Wanderkarte entspricht . Ihn
haben auch die Jugendlichen zu lösen , die so be-
weisen , daß sie auch an den ungeheuerlich ge¬
stiegenen Lasten des nationalen Werks , dessen
Nntznieker sie sind , mittragen wollen . Da auf
diesem auch die Einfügung eines Lichtbildes vor -
gesehen tft , wird eine Unstimmigkeit , die bisher
zwischen dem Norden und dem Süden bestand ,
endlich beseitigt . Weiter soll mit Unterstützung
der Iugendbünde Material gesammelt werden ,
das den Nachweis erbringt , das, die Wander -
gruppen in der Mehrzahl weniger als 10 Teil -
nehmer ausweisen . Es soll dann der Versuch ge -
macht werden , von de » Bahnen Habrtermähi -
gung auch schon bei kleineren Gruppen — etwa
von 6 Teilnehmern an — zu erlangen . Dann
soll aus den Herbergsbüchern der einzelnen Her -
bergen — an denen allen fetzt das dreieckige Ab --
zeichen mit den Buchstaben D . I . H . anzubrin¬
gen ist — die Zahl der Besucher nach den Hei -
matsorten zusammengestellt werden , um Stäb -
ten . die noch nichts für die D . I . H . tun . »6
ocu '.os demonstrieren zu können , wie anderswo
für die Söhne ihrer Stadt gesorgt wird . Wir
werden dabei auch der Stadt Hreiburg ein reich-
liches Belastiingskonto vorfuhren können . Die
Beiträge wurden — in sozialer Staffelung —
zeitgemäß erhöht : von den Städten , die bereits
jetzt eine Mark Beitrag auf den Kopf der Be -
völkernng zahlen , erhofft man eine Erhöhung
auf das zehnfache , von den andern wenigstens
einen ersten Schritt in dieser Richtung . Man
hörte viel Erfreuliches von wachsendem Vcr -
ständnis für die Arbeit des Verbandes — so
wurde von einem schleichen Reaierunasvräsi -
denten berichtet , der bei ieder Ortsvisitation zu
fragen pflegt : Und wo ist hier die Ingendher -
berge ? Bei dem Kapitel „Sammlungen " wur -
den einige Zweiaausschlisse rühmend erwähnt ,
so auch Baden . Die Sammlung in hiesiger
Stadt hat ia allein das hocherfreuliche Ergebnis
von einer Million erbracht . Die Berichte über
die Arbeit in den einzelnen ZweigauSschüssen
meldeten von regstem Leben nnd unermüdlicher
Arbeit — es ist geradezu staunenswert , was in
einigen Bezirken von den Leitern , meist iungen
Lehrern , geleistet wird , so » . B . im besetzten
Rheinland , in Ostpreußen . Brandenburg . Sach »
sen , Bezirk Over - und Unterweser . Rheinhessen
u . a . Erfreulich war auch die starke Beteiligung
der Organisationen — Caritasverband , Natur¬
freunde , Arbeitervereine . Skiklub . Radfahrer -
verband usw . — und der Iugendbünde aller
Schattierungen . Mit Recht stand auch der Bor -
trag eines Jugendlichen — Wagenstein - Hamburg
„Die H . als Lebensmittelpunkt " — an be-
vorzugter Stelle , der feinsinnig nnd aedanken -
reich , verdienten Beifall auslöste . Auch bei den
Rearlismnasabenden in Altona und Hamburg
halsen die Jugendlichen wacker mit . In der Be -
grüsinnasrede in Altona meinte der Sprecher ,
die Jugend sei stolz , ihre schöne Vaterstadt zei -
g«n zu können , aber die I . H . seien in Hamburg
und in Altona unzulänglich . Referent muhte
dabei an ^ reibnrg denken . Denn wie soll es
im Sommer hier werden , wo die Winterschule
als I . H . aufgehoben und noch kein Ersatz ge -
sichert ist ? Und das bei 17 000 Uebernachtun -
gen im legten Jahr ! In Hamburg schlug Dir .
Neuendorfs , der in dem besetzten Gebiet zu Hause
ist . in seiner temperamentvollen Ansprache auck
starke nationale Töne an , die ein lebhaftes Echo
fanden . Sonst zeigten diese Abende schöne Pro -
ben volkstümlicher Kunst , besonders in alten

Tänzen , z . B . dem sehr reizvollen „Min Miiz
is weg !" und Liedern .

Im ganzen bewies diese Tagung , dast der Ver -
band für D .I . H . den Gedanken seiner opser -
willigen , unermüdlichen Begründer und Leiter ,
Lehrer R . Schirrmann und Fabrikant W . Mün -
ker , siegreich in die Tat umsetzt : ein Netz von
gutgeleiteten und stetig überwachten Jugend -
Herbergen überspannt allmählich ganz Deutsch -
land und gibt in dieser schwersten Zeit allein
der wanderfrohen Jugend die Möglichkeit , aus
^ ahrt sich zu erholen und neue Kräfte zu sam -
meld . Aug . Hausrath .

Proteswerfammlung
der Karlsruher Hundebesitzer.

Nicht zu Huwderten , sondern zu Tausenden
strömten am DicmStag <übe« d Hie Hundebesiver
— und Irounde — zum Colossoum , um in der
vom Verein der Huudefreunde und den Karls -
ruher Spezialver ^ nen einberufenen Bersamm --
lung ihren Protest ge-gen den vom Stadtrate
beschlossenen 2Vfachen G e m e i n >de zu schla g
zur Hundesteuer kundzutun .

Punkt 8 Uhr eröffnete der 1 . Vorsitzende des
,/Berews der Hundefreumde "

, -Herr W . Ro »
tenhöfer , die Versammlung und -dankte für
das zahlreiche Erscheinen .

Der Referent , Rechtsanwalt Dr . Haefelin ,
brachte in ruhiqer und sachlicher Ausführung
zum Ausdruck , dah bei Beobachtung strengster
Oibteftimtöt cm Beschluß , wie der des Stadt -
rates , der die Beste -uorung eines Hundes mit
03 000 Mk . und IM 000 Mk . für zwei Hunde zur
Fol «e hätte , in gar keiner Hinsicht gerechtfertigt
wäre , well der damit erhoffte finanzielle Erfolg
uubodingt a-u -Meissen dürfte , indes aber ein
grausames Hinschlachte« der Tiere zur Folge
hätte . Seit der Entwaffnung des Reiches hat die
Unsicherheit in den Großstädten dermaßen zu« -
nommen , daß die Genehmigung dieses Beschlus -
ses geradezu höchst besremdAch wäre .

Die Leitung des Vereins der Hundefreunde
wie dle der Spezia >l-vereine sei darin einig , daß
der Gelde -ntwertung und insbesondere der finan -
ziellen Notlage der Stadt Rechnung getragen
werden müsse , doch glaube man , daß ein sieden -
facher Zuschlag , der die äußerste Leistungsfähig -
keit der Hundebesitzer im allaomoiuen darstellt ,
genügen dürfte , da ein solcher der Stadt Karls -
ruhe eine Einnahme von rund 120 000 000 Mk.
einbringen würde . Ii , diesem Sinne soll auch
eine Ncfobutivn vorgeschlagen werden . Gegen
diesen Vorschlag fanden Zwischenrufe : „Zu hoch"
statt , dem der Referent entgegenhielt , daß trotz
der Beschlüsse von Heideiberg , Rastatt , Psorz -
heim , welche sich bezüglich den Gnneindezuschlä -
gen zwischen den 2- bis vsachen bewegen , an dem
Vorschlage festgehalten werden müsse , um zu be¬
weisen . daß es den hiesigen Vereinen ernst ist .
bis zuan Aeußersten in der LeistungAfähigkeii zu
gehen und damit die Aussicht aus einen Erfolg
möglichst sicher zu stellen . Zum Schlüsse bvleuch-
tete der Redner auch noch die ideaile Seite , welche
dem Halten und Züchten der Hunde zugrunde
lieg « und erntet « mit seinen Aussührunsen lang -
anhaltenden Beifall .

Stadtveror !»nÄer Schwarz führte aus :
Mas d-ie Hunde freunde und -Züchter wollen

ist folgendes : Die Steuer muß sich in awgemesse -
nen Grenzen halten , das solle auch dem Nicht -
rassehund zugute kommen . man dürfe nicht klein -
lich sein , denn viele Familien haden ihre Freude
an einem Tier , daS kein Preistnäger sei . Daß
man den zweiten Hund höher besteuern solle , als
den ersten , könne er nicht einsehen , es sei denn ,
daß es a-uf die Vernichtung dieser Werte abge -
sehen ist . Ein Unterschied zumichen Sportzucht
und Einzelhnnd müsse aber doch gemacht werben .
Gerade der Züchter sei es , der es sich Mühe und
Opfer kosten lasse , und bei der heutigen straffen
Organisation des Hundefportes , die satznngs -
mäßig tedes Händlertum streng ausschließt und
nur noch stammibuchmäßdg gezüchtete , in ein
Stammbuch i ĥrer Sonderrasse eingetragenen
Hund « anerkenne , sei der reine Charakter des
Sportes gieivährleist 'et . Hundesport ist in Deutsch -
lawd der Sport der Nichtroichen , auch des klei¬
nen Mannes . Er schafft Kulturwerte , edle
Tiere , Gebrauchshunde . Es sei nur an die Polt -
zei - und Blindenhunde erinnert . Darum sollte
ihm sein Schaffen erleichtert werden , durch Ge -

Währung einer Paufcha >lsumme oder Zwinger-
steuer für seinen ganzen Zuchtbestand . Am Frei -
tag sei die entscheidende Büvgerausschußsitzung .
Der Redner empfahl , die Zeit auszunützen und
die befreundeten und bekannten Stadtväter auf -
,>uklären , auch darüber , daß ein großer Teil der
Karlsruher Wählerschaft eine solch übermäßige
Besteuerung als eine Bergvwaltigung ansehen
müsse . Ein Antrag im Sinne -der Hundesreun >de
werde zur Sitzung gestellt werden und es sei zu
hoffe » , 'das, die billige Rücksicht auf zahlreiche
Tierfreunde und Mitbürger das richtige Matz
werde finden lassen.

Die vom Verein der Hunde freunde und Spe -
zialvereiuen vorgeschlagene Resolution lautet :
.. Die zu Tauwnd >cn im Eolosseum versammelten
Hundebesitzer und Freunde von Karlsruhe er-
heben gegen den Stadtrcutsbeschluß . wonach der
Gemeindez » schlag das zwanzigfache der Staats -
steuer , nämlich 68 000 Mk . für den ersten und
189000 Mk . für zwei Hunde betragen soll , den
allerschä-rfsten Protest . Die Versammluna schlägt
einmütig vor , den Gemeindezuschlag allerhöch -
stens auf daS Siebenfache der Staatsstener , näm¬
lich 21000 Mk . , durch den Bürgerausschuß fest-
zusetzen , weil eine Steuer von 24 000 Mk . der
Geldentwertung , d-en Personen - , Güter - , Post -
und Beawtengehwltstarifen sich anpaßt . Die
Versammlung hat zu dem Bürgerausschuß das
feste Vertrauen . daß er einen fo ungerechtfertig -
ten und in seinen Folgen für weiteste Kreis « der
Bevölkerung so einschneidenden Beschluß , wie
den des Stadtrates , unter keinen Umständen ge-
nehm '̂ qen wird .

"
Dies « Resolution wurde von der Versa ,mm -

Iiung angenommen und soll sofort dem Stadtver »
ordnetenvorstard unterbreitet werden .

Gegen 10 Uhr wurde die zweite Versammlung
eröffnet und die Ausführungen von dem Refe -
reuten wiederholt , die auch von dieser Versamm¬
lung mit lang anhakendem Beifall ausgenom -
men wurden . Auch von dieser Versammlung
wurde die Resolution angienommen und dann ge -
gen 11 Uhr mit Worten des Danles an den Re -
ferenien geschlossen.

Serirkwstml

Mannheim , 25 . April . Der 21jährige Tag -
löhner Theodor Schwing aus Katzentahl bei
Mosbach hat am Silvestertag in der Trunkenheit
seinen Freund , den Gärtner Alfred Hilger ,
erstochen . Schwing tatte bereits am Tag
vorher des Guten zuviel getan und nach der
Rückkehr von der Nachtschicht in der Anilinfabrik
schon in der Frühe des Tags mit Biertrinken
angefangen . Als Schwing dann auf seiner Stube
mit seinem Dolchmesser herumfuchtelte , rief ihm
Hilgcr zu : .LSenn du ein Mann bist , so stech
her , sonst bist du ein Lausbub !" Dabei rieß Hil -
ger die Kleidung über seiner Brust auseinander ,
und das Messer sauste ihm in den Körner . Der
Stich war direkt in das Herz gegangen und hatte
ben sofortigen Tod herbeigeführt . Der Ange -
klagte Schwing erhielt neun Monate Gefängnis .

Konstanz . 24. April . Einen unerwarteten
„Erfolg " hatte der Mjährige Landwirt Josef
B u ck in Radolfzell , der gegen einen Strafbefebl
des Amtsgerichts Radolfzell Berufung beim
Wuchergericht eingelegt hatte . Das Amtsgericht
Radolfzell hatte ihn wegen Preistreiberei beim
Biehverkauf zu 6 Wochen Gefängnis und 30 000
Mark Geldstrafe verurteilt . Das Wuchergericht
erhöhte die Strafe auf drei Monate Gefängnis
und 100 000 Ji Geldstrafe . Ferner vc irteilte
das Wuchergericht wegen unerlaubten Handels
und Preistreiberei den ögjährigen Landwirt
Engelbert H ö l d e r l e in Donaueschingen zu
3 Wochen Gefängnis . 300 000 M, Gelbst . ase und
90 000 M. Gewinneinzug , den Landwirt Albert
Kaltenbach zu 4 Wochen Gefängnis , 400 000
Mark Geldstrafe und 64 000 M. Gewinneinzug .
Außerdem haben die Verurteilten die Kosten zu
tragen . Das Urteil wird in verschiedenen Zei -
tungen veröffentlicht .

— Konstanz , 25. April . Wegen Körperver¬
letzung mit nachgefolgtem Tode stand der
Feinmechaniker Wilhem R a p p von St . Georgen
vor dem Schwurgericht . Der Anlaß zu der Tat
war ein Wirtshausstreit , in dessen Verlauf der
Angeklagte den 40jährigen Gipsermeister An -
dreas Günther mit seinem Taschenmesser

niederstach . Auch hier war übermäßiger Alto -
Holgenuß die Hauptsache zu der Tat . Das Ge -
richt verurteilte Rapp zu zwei Jahren Gesang -
nis .

stimmen aus öempublikum

Die Hundesteuer .
Für Ihre Veröffentlichung wegen Erhöhung

der Hundesteuer werden Ihnen viele Einwohuer
dankbar sein . Bei den Ausführungen ist aber
nicht die Hauptsache erörtert worden , nämlich
daß es Hunde gibt , die jeden Tag gute Milch ,
weiße Brötchen , gutes Fleisch und ähnliches er-
halten , spazieren geführt werden , indessen unsere
armen alten Leute und viele bedauernswerte
Kinder vor Schwäche zu Hause bleiben und wei -
ter hungern müssen .

Es wäre vielleicht möglich , daß diese Zeilen
dazu beitragen , die Huudesreundlichkeit hin und
wieder in Menschenfreundlichkeit umzuwandeln .
Daß es auch Hundebesitzer gibt , die Unterstützung
beziehen , darf bei dieser Gelegenheit vielleicht
auch erwähnt werden , ferner , daß Leute junge
Füchse aufziehen und ihnen täglich 1—2 Liter
Milch verabreichen . Bedarf es da vielleicht
noch weiterer Worte ! B .

*
Da bekanntlich alles im Preisabbau begriffen

ist , ist es kein Wunder , daß sie dabei endlich auf
den Hund gekommen sind . Meinem Herrle sind
63 000 M Hundesteuer für mich zuviel und da
werden sie wohl „G 'selchtes " aus mir machen .
Dem Karo vom reichen Wolkeschieber nebenan
macht 's nix . Dessen Herrle kann sich den Luxus
erlauben . Daher kommt es , daß viele Leute
auch von mir denken , ich sei ein Luxushundel .
Ueberhaupt was heißt . Luxus " ? . Ist 's kein
Luxus , wenn das männliche menschliche Geschlecht
heutzutags in Lackschuh , grünseidenen und blau -
gedipfelten Strümpfen mit herumgekrempelten
Hosen herumläuft ? Do druff gehört auch
Steuer ! Der Nichthundebesitzer ärgert sich , wenn
er in meine Nachlassenschasten hineinstopft . Mein
Herrle ärgert sich , wenn so ein grünseiden -
gestrümpftes Jüngliugsbein vor ihm herstapst .
Steuer druss !

Ist 's kein Luxus , wenn wir Hunde vor de«
Luxusautomobilen nimmer sicher sind ? , wen »
Eiskaffee durch Strohhalme gesaugt wird , wenn
im Hochsommer Zobelpelze getragen werden ,
wenn 's sogar im Dörsle nach Parfüm riecht,
wenn der Lehrbub ägyptische Zigaretten raucht
usw . ?

Der Bello aus dem Nachbarhause , der einer
armen Witwe gehört und ihr alles ist, läßt
traurig den Kopf hängen . Die Witwe macht es
ebenso . Der Pudel des geistigen Arbeiters hat
Selbstmordgedanken . Der echte Wolfshund des
Honigersatzfabrikanten Dickerle hat ben Größen -
wahn , weil er 's zahlen kann . Der echte Fox -
terrierdackeldobermannpinscher des Oberinspek -
tors Jgnaz traut sich nimmer auf die Straß *
herunter . Bisher war das Luxel stubenrein .
So hat eine Steuerpanik die Aermsten unter
uns Hundeseelen ergriffen . Leitet man die
63 000 Jt vom Satz von 10 Prozent Einkommen -
steuer ab , so müßten wir armen Hunde 630 000 I
Einkommen haben . Auch müssen wir armen
Hunde mit den 63 000 M etwa die Iahresmiete
für eine kleine Wohnung zahlen . Ist das be -
rechtigt ? Wir appellieren an ben Tierschutz -
verein .

Sollte die Verunreinigung von Straßen und
Plätzen maßgebend sein , so bitte ich die Steuer
nach der Größe von uns Hunden zu bemessen .
Ich bin klein und wiege nur 15 Pfund . Mein
Anteil an der Verunreinigung ist nicht so groß
wie der des großen Nachbarhundes , der 40 Pfund
wiegt und mehr frißt . Lux .

Briefkasten
Wer ist die Absenöerin eineö Brieses an Frau Marie

Schullerus , ev . Psarrersgatttn in Mceburg -Bela , ftow -
Udvarhely , Rumänien ? Der Bries kann in der (SP
Petition abgeholt werden .

Imm Suppen ersparen Suppenfleisch
Nur mit Wasser nach Anweisung gekocht , schmecken sie ebenso kräftig wie mit selbstgemachter
Fleischbrühe zubereitete Suppen . Eiernudeln , Eiersternchen , Erbs , Erbs mit Speck , Ochsenschwanz ,

Zu vermiete
MSbl . Zimmer an fol.
hau l. Frl . z. verm . Äuss .
An» , u . Nr . 4R101. Taglb.

iiM L!J]

Schöne 2 Zimmerwohn
mit gro !«r Wohn « che » .
Gallenanteil geg . -» Zim -
merwobnung zu lauschen
ncfutiit . Angebote unter
Nr . 4606 ins Tagvlattb .

KIiel-Gesuche
Grobes möbl. Zimmer

(Zentrum ) an nur bess .
aebilA . Hcrrn »u utrm
(SUao .eiiKnütiuna ). Vlua .
fUijil. i'lngcl) . u . au . 4589
t ns Xaglilattliüro erbet.
Itnmiibl . od . möbliert ,
. [ .inner iiir kleinere
<Saiu . iberruertft. geiuchl.
^ ciuiburflcr, Schneider.
SQau mciftciitr . an . i . Hoil .
Leer.ZimttWFW

'
Braulv .z mi . l .aes .lMlihl -
bura od ^ialie». « « a . uul .
Ztr. 4 607 i. Tagdlaltbii ro

NtlsMWFMT
Zum a sdald Antritt

iunve , gewandte Stei »»-
a . s gui . Familie

und mit best. Bst nlbildg.
«ciutiit. Wenn betoihiat .
A uiriickeni. Vertrau ^ns-
ftelmn .i . Tchrutl . Bewer¬
bungen it . vir . 4600 ins
Tagblatt vüro erbeten . '

SanS » « . Maschin «» »
Inderin gesucht .
Heimbnrger , Schneider
Baumeister ^ '-, an . C' Qt l

Eine Familie v . S Per -
sonen fnebt eine Wasch »
und üJtttj( ran aus tofort
oder fertter . Näheres im
Tagblattbüro ,

Suppen
Pilz und andere beliebte Sorten .

Man achte auf den Namen IWflGGi und die gelbrote Packung.

Tüchtiges rnäddien
da >selbständ , kochen kann
und ciwaS Hausarbeit
iilKntimmt . autn V>- Äiai
oder früher gesucht .

Krleasirave aß , vart .

Aushilfe

Letzriing
mit guter Schulbildung
sür untere ffiroöbanöeU*
« i teiUtiin « e f » <i t,
Vorzustellen unter Vor¬
lage von Zeugnisten .
U — 12 Uhr vormittags .

W . Voländer .
ffiBH

Schriftliche Heimarbeit ,
au» halb. Tag oder stun¬
de nw. Besch , aui Kontor
v jg . Staub (Stenoiyo . >
gefacht . ?lugebote unter
Nr . 4A2 ins Tagblattb

Einiach - ^ rönlein im
Haushalt u . Niilien be-
mander ». wiinlcht sich slir
lang . Zeil,uriickzn » eben .
Landgegend bevorz . Ge-
hall Nebensache . Angeb.
u. Nr . 4-j# i t. iaabiattb

Schreibkraft , perfekt auf Meiches , für einige Abend -
stunden m der Wochs gesucht. Angebote mit An-
gäbe des MUrü un » der Ansprüche unter Nr. 46 >1
ins Taqblat büro erbeten .

Ein Schrislsetzerlehrling
mit guten Schulzeugnissen findet
in unserer B chdruckerei Ausnahme

E. Z. M !? r. Mvrulkmiu . veM8svuWl .
Ritterstrahe Nr . 1 , 1 Treppe .

ipTrtifo,
'
Serviertisch .Paneelbrett . 2 PaarMiid -

tbtnüiefe , 'Stühe !!5 . zu
vk

"
: H atzingciZtr. in r .

Gebrauchtes , soft neues
piano

Ihr Paßbild
erhalten Sie '(ftiicflftrnS
im Photo« Atelier

6etrenfirofte 88

Yerkrttiie

Wasch- it . Nachttisch mit
weikein ->>arniora » ssalz .
weihe eiserne Bettstelle.
Schreibtisch mit Auslab.
Coviertisch und bootet -
vrestc . alles nut erhalten ,
vrei ^ m tl zu verkaufen
Jeweils bis 5 Uhr an ^u-
jehen Schnmannitr . v.

zu verkaufen . Slnaeb . u .
Nr. 4608 i ns Tagblattb .
Eieg. Kinieriaagen

neu , zu ocrkauien : Kai-
ictitt . l in . Sch ir iiilaftcn .

Neuer . heller Mana u
tilg , schlanke iXgur , um¬
ständehalber , u nerkaui.
Rud olistrabe 12 . 8 St ocka

Fast neuer « moHit »
verkaufen. Hirsch .

Ntiopurretsiraize 7.

vnö erhält die Schuh.

Wtotrin« , Steiniveg »
Piano und andere gebr.
Klaviere , sowie l Kelle -
Oicheftrion preiswert zu
» et aui . Ana « Schulz ,» rcibiira i. R . Kaiset -
sirahe 2ön.
ffl Iid er l iegwageu . Klapp»
wagen in . Dach , Kinder-
klavvstulil zu vetk . -Lach -
nerstt . 18. vart rechts .
aoittittevanatta f. fehlt .
iViaur u weih Sticlcrci »
»leid zu verkauten . Zu
ttirogen im Tagblatib .

ürh

Kinderwagenn Sport¬
wagen zu verk ^»rnndli ,
Ä teuzstrahe / , Hos .
ginöetroöflen
heim . Breite st ragc 88.

Neuer dunkelblauer
Sac « o-A » z» s . I. schlanke
Figur , ein Uebee ^ieder
zwei Spartblusen , ein
EiSs «l,rnnr,u verkaufen.
Winterstrabc 17 » links .

Gegenstände von

Low , Silber
Platin

nebiffc Brennttist «
kauft und <ahlt den
höchsten Tagespreis
L . Theiiaeker

Uhrmacher
Hebelstraße 23

beim Cat £ Bauer .
Telephon 5535 .

Alte Sübsr-, Gold - u. Piotln -Gesen-
rtnnrfn zu gewerblichen Zwecken kauft ***
» lUilUL » p- höchsten Tagespreisen -« »

Hermann Ciengenbacii
Goldschmied und Juwelier

Kaiserstraße 243 . Telefon 5156

\ 6old - u . Silber - ^
| waren , lirillanten u . Perlen ksu 't jeden 1
1 Dienstag , Mittwoch , Donnerstag von 2 - 5Ubr I
* P Langjährig Rüppurrer- *

Fachmann, strafle 2 UlJ

Gebisse
»er Zahn von

3500 Mark
an und haftet,

SMalö - , 5iiD?r-
Gegenstände

Bteütiit fte
zu höchstem Tagespreis

Frau Z. DMüer.
Hirschstratze 31 HI.

Zickelfelle
kaufen zu den hürf>st^
Tagespreisen .
Hern , (Soften & tf' *

Rintlieimerstr . S-

Zickelfell^
kaust zu den höchst "
Tagespreisen
9an !e « Meier , MühlbU «
Sei . 2915 . Sedanstr . 1"'



Zweites Blatt

Zur Steuererkiärong.
Die Wirkung de« Gcldentwertungsgesehes auf

die steuerliche Bewertung .
Von Sans Endres .

Direktor der Sandwerkskammer Karlsruhe .
Das „Gesetz über die Berücksichti¬

gung der Geldentwertung in den
Steuerg es eisen " vom 20 . März 1923 ordnet
«>e Bewertungsvorschristen , die Steuertarife
und die Steuerzahlung , neu . Diese Neuerungen
^ ziehen sich in der Hauptsache auf das Einkom -
^ensteuergesetz. Vermögenssteuergesetz , Zwangs -
?» >kihegesetz , Umsatzsteuergesetz und Erbschasts -
Neuergesetz. Von den durch die Finanzämter

Steuerpflichtigen zugegangenen Formularen
Mt Merkblättern , Fragebogen und sonstigen
Anlagen sind die Aenderungen im Geldentwer -
'"Ngsgesetz fett bei der Einkommensteuererklä -
Mg und Vermögenssteuererklärung insbeson¬
dre zu berücksichtigen. Bis spätestens 80 . April

sind diese Erklärungen den Finanzämtern'« zureichen . Eine Verlängerung dieser Frist
mindestens 14 Tage , die sowohl im Inter¬

ne des Steuerpflichtigen wie des Steuerfiskus
^ leaen wäre , scheint nicht beabsichtigt zu sein.
. folgenden sollen die hauptsächlichsten Aen -
Hungen des ' Gesetzes kurz zusammengefaßt
unter Anführung von Beispielen dargestellt wer -

'• Die neuen Bewertungsvorschristen für das
Einkommensteuergesetz

^ on einschneidender Bedeutung ist die dies -
zu machende Abschreibung von dem Wert
Anlagekapitals (Anlagekapital : dau -

Nd dem Betrieb gewidmete , dem Betriebs -
"bober gehörende Gegenstände , z . B . Gebäude ,
Mundstücke . Maschinen . Patente ) . Der Gesetz -
ĵ ei ist dabei von der Ueberlegung ausgegan -
"tlt . daki, wenn man heute von den Goldmark -
?° rten . mit welchen die Gegenstände des An-
sMapitals . also Einrichtung und evtl . Grund -
. ucre. immer noch zu Buch stehen, nur die früher
Melkten jährlichen Abnutzuuasauoten von 5 bis
t !) bezw. Vi —1 Prozent abschreibt , diese Ab-
Leibungen in keiner Weise der Wertverminde -
S"1« entsprechen , die die Gegenstände heute , nach
i°°viermark gerechnet , erleiden . Als Folae die-
^ Mißverhältnisses eraibt sich naturgemäß rech-

i^ ' sch ein zu hoher Reinertrag und dement -
.Zechend auch eine zu hohe Besteuerung . Um
. ' fem vorzubeugen , gestattet also das Gesetz in
iL' fcw fYafir eine bedeutend erhöhte Abschrei-
. « itg. Dieselbe ist verschieden bemessen, ie nach
t®* Anschaffungszeit der betr . Gegenstände . Es
eträßt der Multiplikator

„Jöt Anschaffungen oder Herstellungen
*
7 dem 1 . Januar 1917 1000
für Anschaffungen oder Herstellungen

dem 1 . Januar 1920 500
„

' « t Anschaffungen oder Serstellungen
»N dem 81 . Dezember 1919 , aber vor Be -

des Jahres , dessen Ergebnis für die
^ anlagung für 1922 maßgebend ist . . 80

Betrag , der sich auf diese Weise rechne-
tor . ergibt , kann von dem Gewinn des Ge-
Misiahres . das der Veranlagung für das
. ülenderlahr 1922 zugrundezulegen ist . gekürzt
J * ° ett . Die abziehbaren Beträge werben auch
i
'
Jj» vollkommen von der Steuer freigelassen ,

^ ."bern es wird 1 Zehntel dieser Beträge der'̂ uer wieder hinzugerechnet .
Beispiel :

^ 'Angenommen . eine Mnschine sei im Jahre
j . }

3 für 10 000 M angeschafft worden und es
ŝ kügen die für das am 31 . Dezember 1922 ab-
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eßende Geschäftsjahr zulässigen Absetzungen
r Abnutzung 1000 M , so können zunächst diese

M M abgeschrieben werden , weiter aber sind
W >0 Jl mit 1000 zu vervielfältigen : auf

lOnn /, Hiervon sind die bereits abgeschriebenen
du . r ■ ba sie nicht doppelt abgeschrieben werden

kürzen . Es verbleibt sonach ein Be -
> von »90 000 . 41. Dieser Betrag kann für die
. «ichine neben den unmittelbaren Abschreibuu -

von 1000 Jl abgeschrieben werden . Der
sLffontmenfteuer ist aber der zehnte Teil von° <W0 M . das sind 99 900 Jl . hinzuzurechnen .

"

ei? , efc neuen Vorschriften gewähren zweifellos
gewissen Schutz gegen steuerliche Eingriffe
Substanz des Betriebsvermögens . Dem -

!>ii , 3n >eck dient auch § 33a des Einkommen -
1899 ? e 'e*"e § . wonach bei der Veranlagung für

die Bestände an Erzeugnissen , Wa -
und Vorräten zu 2 Drittel mit den

a. . ' *« , zu denen sie am Schlüsse des voran -
kg^ aenen Wirtschaftsiahres angesetzt werden
iea £? • und zu 1 Drittel mit den am Ende
<t6n- Wirtschaftsjahres geltenden Marktpreisen
füglich gg Prozent einzusetzen sind . Diese
d.^ .'wristen werden veranschaulicht durch fol-" Ndes Beispiel :
ein Möbelhändler hat am 31 . Dezember 1922
2 Einziges , im November 1922 znm Preise von
».^ ' uionen gekauftes Speisezimmer . Ein gleich -

Zimmer möge am 31 . Dezember 1921
Heti und am 81 . Dezember 1922 3 Millio -
das ^ kostet haben , In diesem Beispiel wäre
Zl Speisezimmer mit 2 Drittel des Preises vom
I V ^ezember 1921, also mit 200 000 M und mit
ttwJ ' ttel des Preises vom 31 . Dezember 1022
U^Wich 60 Prozent , also mit 400 000 M einzu -

insgesamt also mit 600 000 M .
Marktpreise vom 31 . Dezember 1922 wer -

allgemeinen leichter zu ermitteln sein,
Ti Meienige« am Schlüsse des vergangenen
w " chastsiahres . also vom 31 . Dezember 1921.

Man wird mithin den Marktpreis vom 31 . De -
zember 1922 zum Ausgangspunkt der Errech -
nung des Marktpreises beim Beginn des Wirt -
schgstsiahres nehmen können dergestalt , daß
durch entsprechende Abschläge, festgestellt auf
Grund eines brauchbaren Teuerungsfaktors , der
Anfanasmarktvreis ermittelt wird .

Beispiel :
Marktpreis für eine Ware am 31 . Dezember

1922 20 000 Jl . Da sich diese Ware seit 1 . Ja -
nuar 1922 um das 40fache verteuert hat . muß ,
um den Anfangsmarktpreis zu ermitteln , der
Marktpreis vom Jahresschluß durch 40 geteilt
iverden .

Ergibt : Marktpreis am 31 . Dezember 1921
20 000 : 40 := 500 Jl .

Die durch diese Drittelung entstehende Bela -
stung der Steuerpflichtigen einerseits und die
Schwierigkeit der Nnchprüfung der sich ans die -
fer Drittelung ergebenden Werte durch die
Finanzämter sollte dazu führen , baß das Reichs -
finanzministerium an die Finanzämter eine
Weisung ergeben lassen mußte , eine Abschrei-
bung von 83—87 Prozent von dem am 31 . De -
zember 1922 gültigen Marktpreis des Waren -
bestandes im allgemeinen nicht zu beanstanden .

Diese Bewertungsvorschristen des Einkom -
menstenergesetzes werden bei Steuerpflichtigen
mit ordnungsmäßiger Buchführung sich relativ
leicht bei der Einkommensteuererklärung berück -
sichtigen lassen. Was sollen aber diejenigen tun .
die weder Buchführung , noch Bilanz , noch Wa -
reninventur haben ? Solche Steuerpflichtige
pflegten bisher bekanntlich meistens ihren ge -
schäftlichen Reinertrag durch Gegenüberstellung
ihrer geschäftlichen Einnahmen und Ausggben
zu ermitteln . Das ist nach 8 33 des E .St . zu-
lässig, wenn man dabei sich allerdings auch stets
der Gefahr aussetzt , von dem Finanzamt will -
kürlich höher eingeschätzt zu werden . Eine solche
Gegenüberstellung ergibt nur dann ein richtiges
Bild des Reinertrages , wenn zugleich der Un -
terschied der Bestände bezw . Wert der Waren ,
der Außenstände , des Grundstücks , der Einrich -
tung und der Schulden am Anfang und am
Schluß des Geschäftsjahres in Rechnung gestellt
wird . Also auch diejenigen Steuerpflichtigen ,
die keine ordnungsmäßige Buchführung haben ,
müssen letzt unbedingt bei der Reinertrags -
berechnung auch die oben erwähnten Bestands -
und Wertdisserenzen in die Rechnung auweh -
men , in diesem Jahre also auch eine Be - bezw.
Umwertung ihres Warenlagers vornehmen .

Ein Beispiel eines nickt buchsührenden Ge¬
schäftsmannes wird das Erwähnte erläutern .

A . Ein nach men :
1 . Geschäftliche Einnahm «« (nicht Ge¬

samtumsatz . sondern Barhand verkauf
und Nachbe,zaHlungen 3 780 450

2. Mietwert der eigenen Wohnung 1 000
8 . M !« teinnaHme 4500
4. Zinsen von BankgutHaben 325
5. Für den HanShalt entnommen « Wv-

rem 1015

Gesamteinnahme 3 787 290
B. Ausgaben :

1. WarenoinUmfe 2 268 270
2. Sonstige Geschäftsunkosten

( einschl . sämtl . GrundftückS»
unterhaliungskoften . iodoch
ausfchl . der Hypothekenüi-n»
sen , im einzewben zu spezi-a-
lisi-eren ) 517 067

Gesamtausgaben 2 785337

Mitchw Bruttoertrag 10019S3
Hierzu :

C. Zuwachs an Außenständen :
Bestand am Ende deS Ge-

schäftsjahres 378 529
Dgl . am Anfang des Jahres 54578

Mithin Mehrbestand 823 95S

Summa 1825 909
Hiervon ab :

D. Verminderung des Warenlagers :
Bestand am Anfang des Iah -

res 208002
Dgl . am ®ti(de des

JaH res 753 654
Hiervon betrage » X

nach Umwertung 49110
% abzügl . 60 % 150 730

Gesamtwert 199 840

Mithin Verminderung 8 222
F . Mehrbe st and an B u ch k ch u l d e n :

Bestand am Ende des
Jahres 261641

Dsl . am Anfang des
JaHres 26 593

Mithin mehr 285 048
F. Abschreibungen vom An lage -

^ kapital :
1 . Anschaffungen vor dem 1 . Ja --

nuar 1917
a) Grundstück W OOO

y> % Aiischreibung 275
lOOOffldj 275 000

b) Einrichtung 20 000
5 % Abschreibung 1000
lOOOswch 1000 000

2 . Zln'schaffungen nachdem 1 . Ja¬
nuar 1920
Einrichtungsgesen -

stände 4 015
5 % Abschreibung 201
SOfoch 16080

Summe der Abschreibungen 1534 850

Bleibt swuerpfil. Einkommen 201559
Tarifmäßige Steuer 2 910

HierM */» der Ausschreibungen F . 129108

Mithin zu veranlagende Steuer 132018
ll . Die neuen Bewertungsvorschrifteu für das

Bermögensstcuergesetz .
Von großer Wichtigkeit find sodann die Be -

wertungSvorschriften für die 1 . Veranlagung jw
Vermögens st euer und Zwangsan -
leihe . Bekanntlich hat der Reichsfinauzmi -
nister am 23. Dezember 1922 die sogen. Bewer -
tungsrichtlinien für die 1 . Veranlagung zur Ver -
mögenssteuer erlasien - Diese Richtlinien hatten
bisher keine Gesetzeskraft , während der Ge-
fetzeScharakter , der nunmehr den Richtlinien
durch das Geldentwertungsgesetz beigelegt ist,
die Finanzgerichte und die Veranlaqungsbehör -
den in gleicher Weise bindet . Zu den in den Be -
werUtngsvorschriftyn festgefetzten Werten tritt
überall ein Zuschlag von 300Prozent . so daß
als Wert das vierfach« der dort genannten Sätze
in die Vermögenssteuererklärung einzusetzen ist .
Darnach gestaltet sich die Bewertung für die 1.
Veranlagung zur Vermögenssteuer folgender -
maßen :

Kür Anlagekapital , das bis zum 31 . Dezember
1916 beschafft worden war , ist der 24sache Not -
opferwert maßgebend . Für Anlagekapital , das
erst nach dem 31 . Dezember 1916, aber vor dem
Stichtag für das Notopfer beschafft worden ist ,
tritt an Stelle des 24fachen das 18fache des Not -
opferwertes . Anlagekapital , das nach dem für
die Veranlagung des Notopsers maßgebenden
Stichtag beschafft worden ist , ist

bei der Beschaffung oder Herstellung im Jahre
1920 mit 240 Prozent des AnschaffungS - oder
Herstellungspreises :

bei der Anschaffung oder Herstellung im Jahre
1921 mit 100 Prozent des AnschasfnngS - oder
Herstellungspreises :

bei der Anschaffung oder Herstellung im Jahre
1922, die vor dem 1 . August vorgenonimen
ist . mit 120 Prozent des Anschaffungs- oder
Herstellungspreises

anzusetzen .
Vorräte an Rohstoffen . Halbfabrikaten sowie

Waren sind , sofern sie vor dem 1 . April
1922 angeschafft oder hergestellt sind, mit 280
Prozent des Anschaffungs - ober Herste !-
lungspreifes ,

sofern sie nach dem 31 . März 1922 aber vor
dem 1 . Oktober 1922 angeschafft oder herge »
stellt sind , mit 120 Prozent des Anschaffungs -
oder Herstellungspreises ,

sofern sie nach dem 30 September 1922 ange -
schafft oder hergestellt sind , mit 80 Prozent
des Anschaffungs - oder Herstellungspreises

anzusetzen .
Die Bewertungsvorschristen für die Vermö -

genssteuer und die ZwangSanleihe find
völlig andere , als die oben für die diesjährige
Einkommensteuer beschriebene. Die Steuer -
Pflichtigen sind also jetzt in der glücklichen Lage ,
nicht nur eine , sondern drei Bermögensbilanzen
aufstellen zu können , eine in der bisherigen
Weise nach den Bestimmungen des Handels -
gesetzbuches, eine zweite nach den Bewertungs -
Vorschriften für die Einkommensteuer und eine
dritte nach denen für die Vermögenssteuer .

Ol . Die neuen Zahlungsvorschriste «.
Das am 1 . April b . I . in Kraft getretene

Geldentwertungsgesetz stellt die Zahlung der zu
veranlagenden Steuer iEinkommensteuer . Ver -
mögenssteuer . Erbschaftssteuer und Umsatzsteuer)
aus eine wesentlich veränderte Grundlage . Die
Zahlungspslicht wird beschleunigt , nicht voll-
ständige oder verkürzte Zahlungen mit höheren
Steuerzuschlägen , gestundete mit entsprechend
höheren Zinszuschlägen belegt . Die Zuschläge
betragen für jeden auf den Zeitpunkt der Fällig -
feit folgenden angefangenen Kalendermonat 15
Prozent des Rückstandes und . falls die Zahlung
länger als 3 Monate im Rückstand bleibt , 30 Pro -
zent des Rückstandes . Die Zuschläge werden
nur erhoben , wenn der rückständige Betrag 10 000
Mark übersteigt .

Auf die Einkommensteuer sind Voraus -
Zahlungen in der Weise zu entrichten , daß sich
jeder bei Abgabe seiner Steuererklärung berech-
nen mutz , wie hoch sich hiernach die Steuerschuld
für das vorangegangene Jahr stellt. Soweit die
Steuerschuld nicht durch Vorauszahlungen oder
im Lohnabzugsverfahren getilgt ist , ist der Be -
trag bis zum Ende des Monats , innerhalb des-
sen die Steuererklärungen abzugeben sind , zu
bezahlen und als „Nachzahlung " zu bezeichnen.
Soweit nach erfolgter Veranlagung sich ergibt ,
daß die Steuerschuld noch höher ist als die be-
reits geleistete Vorauszahlung und die zu lei -
stende Nachzahlung , wird der übersteigende Be -
trag als „Abschlußzahlung " bezeichnet, der bin -
nen eines Monats nach Zustellung des Steuer -
bescheides zu leisten ist.

Häufig wirb bei der Veranlagung eine höhere
Steuerschuld sich ergeben , als sie der Steuer -
Pflichtige anläßlich seiner Steuererklärung be-
rechnet und der .Fiachzahlung " zugrundegelegt
hat . Beträgt dieser Unterschied mehr als 100 000
Mark , so ist für den Unterschied zu der Steuer -
schuld und den bereits geleisteten Steuerzahlun¬

gen ein Zuschlag von monatlich ö Prozent zu ent -
richten , beginnend mit dem 1. des aus das Ende
der Steuererklärungssrist folgenden Monats
und endigend spätestens mit dem Schluß des
Monats ^ an dem der Steuerbescheid ergangen ist.

Beispiel :
A lein Steuerpflichtiger ) hat im Steuerjahr

1922 Vorauszahlungen in Höhe von 120 000 Ji
geleistet , feine am 30. April eingereichte Ein¬
kommensteuererklärung beziffert fein steuerbares
Einkommen auf 2X Millionen Mark .

Steuer von 2K Mill . (Tarif 1922) = 690 000
Darauf geleistet (Vorauszahlung ! 120 000

Nachzahlung 570 000
Lautet der Steuerbescheid unter Anerkennung

der eingereichten Steuererklärung ebenfalls auf
690 000 Jl , so ist durch die geleistete Voraus -
zahlung und Nachzahlung die Steuerschuld be-
glichen : die weiteren vierteljährlichen Voraus -
Zahlungen find nunmehr von der neu festgesetz-
ten Steuerschuld zu leisten , mithin jeweils K von
690 000 M = 172 500 M. Setzt dagegen der
Steuerbescheid das Einkommen auf 3 Millionen
fest, so ergibt sich , wenn der Steuerbescheid bei-
spielsweise am 21. Juli ergeht , folgendes :

Steuer auf 3 Millionen Mark 890 000
Darauf entrichtet (Voraus - und

Nachzahlung ) 690 000

Abschlußzahlung 200 000
Dazu kommt als Zuschlag

( 1 . Mai bis 1 . August 15 Prozent ) 30 000

Insgesamt 230 000
Wird dieser Betrag nicht „innerhalb eines Mo -
nats nach Zustellung des Steuerbescheides " ent -
richtet , sondern erst am 16. Oktober , so ergibt
sich wegen verspäteter Zahlung folgendes :

Steuer samt Zuschlag 230 000
Dazu 30 Proz . Zuschlag für 2 Mo -

nate (2mal 15 Prozent ) 69 000

Insgesamt 299 000
Wird die Zahlung sogar bis 15 . Dezember
hinausgeschoben , so beträgt für jeden der vier
Rückstandsmonat « d« r Zuschlag 30 v . H., ins -
gesamt also 120 v . H. Es ergibt sich hiernach
folgendes :

Steuer samt Zuschlag 230 000
Dazu 120 Prozent Zuschlag 276 000

Insgesamt 506 000
Die Wirkungen nicht ausreichender Selbst -

Veranlagung sowie nicht rechtzeitiger Steuer -
Zahlung sind sehr große . Was siir künftig fällig
werdende Steuerzahlungen gilt , gilt selbstver -
stündlich auch für vor dem 1 . Avril fällig wer -
dende Steuern , insbesondere auch für die fällig
werdenden Vorauszahlungen . Begleichung der
Rückstände bis 30. April liegt daher im Interesse
der Steuerpflichtigen .

Für die Vermögenssteuer werden insofern
Vorauszahlungen eingeführt , als bis zum Emp -
fang eines neuen Steuerbescheides (was erst für
1926 wirksam wird ) die bisheriaeu vierteljähr -
lichen Raten auf die Vermögenssteuer weiter
zu zahlen sind .

IV. Verschiedenes.
Auch sonst enthält das neue Gesetz recht

wesentliche Vorschriften . So hat beispielsweise
der Tarif für die Vermögenssteuer , für die
Zwangsanleihe und für die KörperfchaftSsteuer
eine wesentliche Auseinanderziehung erfahren ,
ivas aus den Steuererklärungsvordrucken er -
sichtlich ist . Ferner ist die Kapitalertrags -
st e u e r suspendiert worden , wodurch die von
den Erwerbsgesellschaften ausgeschütteten Teile
des Gewinnes (Dividende usw . » während der
Zeit der Außerkraftsetzung mit einer um 10
Prozent höheren Steuer als bisher belegt wer -
den. Mit anderen Worten : Die Kapitalertrags -
steuer wird unmittelbar an die Quelle verlegt ,
aus der das zu besteuernde Kapitaleinkommen
fließt .

Der ZeichnungSpreis für Zwangsanleihe , die
bis zum 3V. April 1923 gezeichnet wird , beträgt
100. Soweit die Zwangsanleihe nicht, bis zum
30. April 1923 gezeichnet ist , erhöht sich der Zeiche
nungspreis für jeden angefangenen , dem Monat
April folgenden Monat um 10 Prozent des
Nennwertes .

Das Geldentwertungsgesetz tritt im allgemei -
nen mit dem 1 April 1923 in Kraft . Aus den
einzelnen Vorschriften über das Inkrafttreten
ist im besoderen zu bemerken , daß die für die
Einkommen st euer geltenden Bewertungs -
Vorschriften das erstemal bei der Veranlagung
für 1922 gelten . Die Restzahlung auf die Um-
satzsteuer für 1922 ist statt bis zum 31 . Januar
bis 15. April 1923 zu entrichten .

SaSisckepolltik
Die neue kre -sordnunz.

Der L a n d t a g s a u L s ch u ß für Rechts -
pflege und Verwaltung hat den Gesetzentwurf
über die Kreisordnnng in zweiter Lesung durch-
beraten und mit allen gegen die kommunisti -
schen Stimmen angenommen . Abgelehnt wurde
ein von den Sozialdemokraten eingebrachter An -
trag , wonach die Wahl der Kreisabaeordneten
in Verbindung mit der Landtagswahl stattsin -
den und nicht die Amtsbezirke , sondern jeder
Kreis den Wahlbezirk bilden soll . Eingeschoben
wurde folgende Bestimmung : „Wurde von meh-
reren Parteien oder Gruppen eine gemeinsame
Wahlvorschlagsliste eingereicht , so rückt der
nächste , nichtgewählte Bewerber derjenigen Par -
tei oder Gruppe nach, welcher der Ausscheidende
angehört hat .

"

ist sparsam im Gebrauch und billig .
ALLEINIGE MERSTELLEP i

henkel & ob . , düsseldorf
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AusVaöen
Mannheim , 25. April . Gestern abend fiel

beim Wäscheaushängen die 23 Fahre alte Krau
des Bankbeamten Lafeufe aus dem dritten
Stockwerk in den Hof und war auf der Stelle
tot .

— Mannheim , 25 . April . Schiebungen
mit E i s e n b a h n s a h r k a r t e n sind von Be -
amten und Beamtinnen des hiesigen Hauptbahn -
Hofs bei den wiederholten Tariferhöhungen vor -
genommen worden . Die Beamten und Beam -
tinnen kauften vor einer Erhöhung der Kohr -
kartenpreise eine Anzahl von Fahrkarten nach
entfernteren Stationen aus Borrat , um sie spä -
ter nach erfolgter Tariferhöhung mit gutem Ge -
winn abzusetzen . Eine Beamtin des Hauptbahn -
hoses wurde setzt wegen dieser Schiebung zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt : gegen 14
andere Beamte schwebt noch das Verfahren .

= Heidelberg . 25 . April . Der Stadtrat will
zur Beschaffung von weiterer Arbeit für die
Arbeitslosen die Schwemmkanalisation in
der ganzen Stadt einrichten lassen . Die Ge -
samtkosten werden sich auf 1100 G00 000 Ji be¬
laufen . Davon sind 110 000 000 M bereits vom
Bürgerausschuß bewilligt worden und 60 Mil¬
lionen M Zuschuß aus der Neichsfürsorge für
Arbeitslose wurden ebenfalls zugesagt . Die rest -
lichen Mittel sollen nach Absicht des Stadtrats
durch Verkauf beweglicher Vermögenswerte
beigebracht werden . — Ein wild fahrendes
Auto erfaßte auf der Landstraße bei Neckar -
gemllnd ein Fuhrwerk und demolierte
es . Der Fuhrwerksbesiöer erlitt dadurch einen
Schaden von ungefähr einer halben Million .
Die Automobilinsassen fuhren unbekümmert
weiter . Bei . der rasenden Geschwindigkeit konnte
die Nummer des Autos nicht erkannt werden .

— Tanberbischossheim . 25 . April . Der JJ Ott »
flikt im Gemeinderat ist durch Vermitt -
lung deS Amtsvorstandes beigelegt . Stadtrat
N o e wurde zum Bttrgermeisterstellvertreter be -
stimmt . Ter Gemeinderat beschloß . Bürgermei -
ster Schrupp für den Kall seines Rücktritts
als Abfindung die einmalige Zahlung seines
tetzigen Fahresgehalts auszusetzen .

Baden -Baden . 25. April . Die Zahl der Kur -
Säfte beträgt bis heute 12 715.

w . Auenheim (Amt Kehl ) . 25. April . Da die
am Sonntag hier vorgenommene Bürger -
meist er wähl wiederum ergebnislos verlau¬
fen ist . wird sich ein dritter Wahlgang notwendig
machen . Sollte auch dieser zu keinem Erfolg
führen , so wird durch die Staatsbehörde ein
Bürgermeister eingesetzt .

w . Zell i . W ., 25. April . In der hiesigen Volks -
schule ist seit Mitte April die Kind er spei -
sung eingeführt die täglich 10V Kinöern zugute
kommt . Für 4 Tage in der Woche werden die
Lebensmitteln von der amerikanifchen Kinder -
Hilfsmission iOuäker ) unentgeltlich geliefert ,
während die Speisung für die übrigen zwei Tage
durch Mittel ans der Gemeindekasse bemerk -
stelligt wird . Die Speisung ist vorerst für die
Dauer von 8 Monaten vorgesehen .

— Lahr . 25. April . Die letzten Frostnächte
haben den Reben besonders in der Gegend
von Oberschopfheim mehr Schaden zugefügt ,
als man zuerst annahm . In einigen Lagen sind
etwa zwei Drittel erfroren .

Stockach . 25 . April . Ein hier beschäftigter
Taglöhner namens H a s wollte in angetrunke -
nem Zustande auf einem Geustock übernachten .
Er stürzte ab und war sofort t o t .

w . Präg <Amt Schönau ) . 25 . April . Die Ge -
meiude Präg hat beschlossen , mit dem Schulhaus ,
neubau demnächst zu beginnen . Die Arbeiten
sind bereits vergeben . Der Kostenaufwand be-
läuft sich auf ca . 80 Millionen Mark .

w . Konstanz , 25 . April . Unter zahlreicher Be -
teiligung seitens der deutschen und Schweizer ;-
schen Bodeuseefifcher fand am Sonntag hier die
Ha u p t v e r s a m m l n n g des internationalen
Bodcnscefischereiverbaudes statt .

Konstanz , 25. April . Zu der Flucht des
gefährlichen Einbrechers Richard de Rokfi aus
Reutlingen , der am Dienstaa in die Strafanstalt
Freibura überführt werden sollte , wird noch be-
richtet : Rossi war Tag und Nacht in Ketten ge -
legt . Das Es -besteck wurde ihm nach leder Mahl -
zeit weggenommen , ebenso bei Nacht die Kleider .
Trotzdem man Rossi genau durchsucht hatte , war
es ihm möglich gewesen , die Stäbe des Eisen -
gitters zu durchsägen . Die Kette lag unaufge -
schlössen auf der Pritsche . Danach scheint sich
der Verbrecher mit den Händen nach Art der
Entsesselungskünstler durchgewunden zu haben .
Die Wolldecke und das Leintuch hatte er zusam -
mengeknüpft und sich so auf den Hof hinunter -
gelassen .

Mw Kachbarltinöern
w . Hördt , 25 . April . Der IS Jahre alte Sohn

des Friseurs Foses Gehrlein wurde von
seiner Firma , einer hiesigen Zigarrensabrik . nach
Bruchsal geschickt. Er liest sich mittels Nachen
über den Rhein setzen und kam auch auf badi -
scher Seite glücklich an . Seit Montag vergan -
gener Woche fehlt aber von ihm jede Spur .
Bei Nachforschungen wurde der Unglückliche in
einem Altwasser ertrunken vorgefunden . Ob
Selbstmord oder ein Unfall vorliegt , konnte noch
nicht festgestellt werden .

w . Annweiler . 25 . April . Der Notariatsober -
sekretär I . Hauer von hier wurde auf dem
Heimweg von Rinnthal zwischen letzterem Ort
und Sarnstal von zwei bis jetzt unbekannten
Personen überfallen und ihm mit einem
Siück Holz mehrmals über den Kopf geschla -
gen . Ter Uebersallene konnte sich zur Wehr
setzen , und so liehen die Angreifer von ihm ab
und flüchteten .

w . Neustadt a . d . H . , 25. April . Letzten Sonn¬
tag sperrten zwei im hiesigen Gefängnis Inhaf¬
tierte den Gefängnisaufseher Michel in ihre
Zelle ein , schlugen den Gefängnisverwalter
Links mit einem Besen nieder und versuchten zu
entfliehen . Der Verwalter Links , der sich rasch
erholte , befreite den Aufseher Michel , und beide
gaben nun mehrere Schüsse aus die Fliehenden
ab . die aber sämtlich fehlgingen . Inzwischen war
die hiesige Polizei verständigt worden , die die
Rebellen wieder dingfest machte .

Zum Ableben der Grotzherzogin Luise.
Die Bestimmungen für die Beisetzungsfeier -

lichkeiten der verstorbenen Großherzogin Luise
konnten von dem am Dienstag nachmittag im
Neuen Schlot ? in Baden - Baden eingetroffenen
Großherzog Friedrich zunächst nur unter einem
gewissen Vorbehalt getroffen werden , da die Zeit
der Ankunft der Königin von Schweden , mit
deren Eintreffen von der Insel Capri bestimmt
zu rechnen ist . noch nicht feststeht .

Zunächst wird die Leiche der Heimgegangenen
in Schloß Baden aufgebahrt und heute Donners -
tag von 3 bis 5 Uhr nachmittags sowie morgen
Freitag , von 10—12 Uhr vormittags und von 3
bis 5 Uhr nachmittags für den 'Zutritt der Oef -
fentlichkeit freigegeben . Allen jenen , die der
Verstorbenen im Leben nah gestanden haben oder
ihr auch sonst ein dankbares und verehrungs -
volles Gedenken bewahren , ist dadurch Gelegen -
heit gegeben , von der Heimgegangenen Abschied
zu nehmen . *

Am Samstag , den 28 . April findet im Neuen
Schloß in Baden -Baden voraussichtlich nach -
mittags , eine Traucrfei . er statt , zu der Ein -
laßkarten im Schloß in Empfang genommen wer -
den können . Es wird jedoch darauf aufmerk -
fam gemacht , daß eine Berücksichtigung der
Naumverhältnisse wegen nur in beschränktem
Umfang stattfinden kann . Besondere Einla -
düngen ergehen nicht . ,

Die Ueberführung der Leiche der Verstorbenen
von Schloß Baden nach dem Mausoleum im
Fasanengarten zu Karlsruhe findet in der Nacht
vom Sonntag auf Montag in aller Stille statt .
Die Beisetzung ist für Montag , 30. April , vor -
mittags in Aussicht genommen . Sie erfolgt in
der Großherzoglichen Grabkapelle des Mauso -
leums in Karlsruhe . Auch hierzu können Kar -
ten erhoben werden . Die Ausgebestelle für diese

Karten wird ebenso wie die genauen Zeiten der
Trauerseiern noch bekanntgegeben »verden . Auch
in der Großherzoglichen Gruftkapellc in Karls -
ruh nötigt der Platzmangel zu äußerster Be -
schränkung .

*

Zum Ableben der Großherzogin -Witwe Luise
wird vom Staats Ministerium berichtet :
Der Minister des Innern hat gestern früh einen
Ministerialbeamten zur Verwaltung des ehema¬
ligen Großherzoglichen Haufes nach Baden -
Baden delegiert , um sich über die aus Anlaß
der Ueberführung der Verstorbenen nach Karls -
ruhe erforderlichen Vorkehrungen zu orientieren .
Dienstag abend trat die badische Regierung zu
einer Beratung zusammen . Sie beschloß , der
großherzoglichen Familie durch Ministerial -
direktor Leersihr Beileid aussprechen zu
lassen . Wie man dem Staatspräsidenten mit -
teilte , wird die Beisetzung erst am Ende der
Woche oder erst zu Beginn der nächsten Woche
erfolgen .

H . Baden -Baden . 25 . April . Erst im Laufe des
gestrigen Vormittags wurde das Hinscheiden der
Großherzogin Luise hier allgemein bekannt . Die
Meldung kam umso überraschender , als von
einer Krankheit der Fürstin überhaupt nichts an
die Oessentlichkeit gelangt war . Die Großher -
zogin lebte hier in stiller Zurückgezogenheit . aber
noch vor ganz kurzer Zeit unternahm sie ihre ge -
wohnten Spazierfahrten , und wenn sie vom
Wagenfenster aus für die Grüße der Spazier -
gänger freundlich nickend dankte , merkte man
nichts von Unwohlsein , auch davon nichts , daß
die Last der Jahre von der Greisin drückendem ? -
funden wurde , deren Heimgang hier in allen
Kreisen aufrichtige Teilnahme und tiefe Trauer
hervorgerusen hat

Aus öemStadtkreise
Die Bilder i« unserem Schaufenster ( Ritter -

straße >>' Beisevung t '. t Essene > Ov ' cr lluge .
Iieiiru SötiUlsiihn r l,aoeu Süöain ' >la lel '.uge¬
sucht und schon viele Todesopfer gefordert , der
« tt 'Vn .' Ct ' .iiit Mitltci tu von Di . llc . rS , Patrio
i ch ? St . uiicirin in it ' clten ; Zar Vc ? b . e ni ig
der drahtlosen Telephonie in Deu ' ch '. and : Zarn
75 . Male Achlerr .ide »» Oxford - Ca 'iib ' idqe .
Memel in der Gewalt det Litauer, ' Eine späte
Ehrenrettung der deutschen U -Boot - Führer .

D «r Karlsruher Schloßplati . Man schreibt
uns : Iin der Presse haben in der letzten Zeit
wiederholt Schloßgartenbesucher ihrer Empörung
über die jüngst erfolgt « Beschädigung einer der
beiden erst vor kurzem wiederhergestellten Hirsch-
figureu beim Durchgang vom SMotzgarten jrnti
Fasanen garten Ausdruck verliehen und alle

I Sch -ichten der Bevölkerung aufgefordert , zufa-m-
, men ,'/ustohen, um der sinnlosen Zerstörungswut

gewisser BevölkerungAtreise Einchalt m gebie¬
ten und so den Schloßgorten vor weiteren Ber -
Wüstungen zu schützen . D » bei blieben jedoch un »

berücksichtigt die ganz ähnlich liegenden Verhält -
nisse der jetzt im schönsten FrühlingSschmuck
prangenden Anlagen des Schloßplatzes , der in
letzter Zeit ebenso wie Her Schloßgarten zum
Tummelplatz unserer Jugend zu werden droht ,
die , vielfach verleitet durch Has schlechte Beispiel
der Erwachsenen , die Anlagen , Wege und Bänke
beschädigt cöer verunreinigt , lediglich zum Zeit -
vertreib Brüten nnid Zwoigie von Bäumen und
Sträuchern albreist und durch Werfen von Stei -
neu sowie durch Fußballspielen und dergleichen
das auf dem Schloßplatz verehrende Publikum
belästigt oder sogar gefährdet . Daß diese Zu -
stände dringend nach AbHilfe verlangen , bedarf
keiner weiteren Begründung . Hier bietet sich in
erster Linie für Schule und Elternhaus ein dank-
bares Feld der Betätigung . Beide sind gauz
besonders dazu berufen , auf die heranwachsende
Jugend einzuwirken und ihr in geeigneter Weile
Verstöntmis beizubringen für den Wert und die
Bedeutung der öffentlichen Anlagen vom Stand -
punkt der Bo -lksgesuubheit sowie für die Not -
wenidigleit , diese Anlagen wegen der damit ver¬
bundenen hohen Kosten im Interesse der Allge-
meinheit unversehrt zu erhalten . Wenn auf die -
sein Wege eine Besserung der Verhältnisse nicht
erreicht werden kann , bliebe nur ein strafendes
Einschreiten gegen jene übrig , welche die öffent -
lichen Anlagen mißbrauchen . Möge diese An¬
regung mit dazu beitragen , daß unser Schloß -
platz wieder zu dem werde , was er früher war :
eine wohlgepflegte und guterhalteue gärtnerische
Anlage , eine Zierde unserer Stadt und eine Er -
holungsstätte für Jung und Alt !

Zur Abgabe der Steuererklärung . Von zu -
ständiger Seite wird mitgeteilt : Eine neue Wei -
sung des Reichsfinanzministers bestätigt , daß
eine allgemeine Verlängerung der am 30 . April
endigenden Frist zur Abgabe der Steuererklä -
ruugen für die Einkommensteuer . Vermögens -
steuer und zur Zwangsanleihe ausgeschlossen ist .
Die Steuerpflichtigen , denen aus irgend einem
Grund die Einhaltung dieser Frist nicht möglich
sein sollte , werden also gut tun , ihr steuerpslich -
tiges Einkommen und Vermögen bis dahin
wenigstens schätzungsweise festzustellen uud die
gesetzlich verlangten Vorauszahlungen auf die
Zwangsanleihe lzwei Drittel ) und die Zahlung
der Einkommensteuer für 1922 bis Ende April
zu leisten . Tie Steuererklärung kann an Hand
des jedem Steuererklärungsvordruck beigege -
benen Tarif ? leicht berechnet werden . Wer die
Vorauszahlungen nicht rechtzeitig leistet , hat be °
kauutlich nach dem Geldentwertungsgesetz für
jeden angefangenen Monat der Folgezeit einen
Zuschlag von 15 Prozent des Rückstandes , nach
drei Monaten einen solchen von 80 Prozent zn
zahlen .

Verweigerung von Sichtvermerken . Das
französische Konsulat in Karlsruhe ver -
weigert seit einiger Zeit die Erteilung von
Sichtvermerken zur Einreise nach Frankreich .
Es wird daher empfohlen , bis auf weiteres keine
Pässe mehr an das genannte Konsulat einzu -
senden .

Schiilermouatskarten für Lehrlinge . Die Ver -
güustiguna , wonach Handwerkslehrlinge . Gärt -
ner - und landwirtschaftliche Lehrlinge unter 18
fahren Schülermonatskarten erhalten , wird

vom 1 . Mai an auf alle Personen unter 18 Iah -
ren ( Lehrlinge ) ausgedehnt , die auf Grund
eines schriftlichen Lehrvertrags in Berufsausbil -
duug stehen . Die Karten werden auf Grund
eines Antrages nach vorgeschriebenem Muster ,
wozu die Vordrucke gegen eine Gebühr von 8 .U
zu beziehen sind , ausgegeben . Erforderlich ist
eine Bescheinigung des Lehrherrn sowie des zu -
ständigen Oberamts oder auch der zuständigen
Handwerks - , Handels - oder Landwirtschafts -
kammer .

Privatquartiere für den Berkehrsverein . Der
Aufruf des Verkehrsvereins zur Anmeldung
von Fremdenzimmern und dergl . zwecks Beschaf¬
fung von Privatquartieren für Fremde , die dem -
nächst zur „ Großen Deutschen Kunstausstellung "

hier eintreffen , hat bis jetzt nur wenig Anmel -
düngen gebracht . Da aber gerade im Monat
Mai eine Anzahl von namhaften Bersammlun -
gen mit starkem Besuch von auswärts hier zu
erwarten sind , weist der Verkehrsverein erneut
aus feinen Aufruf hin .

Fener . Bei der Firma Flach & Co . brach in
der Nacht zum Mittwoch auf bis jetzt noch nicht
geklärte Weife Feuer aus . Der Brand hatte
feinen Ausgang am Portierhaus und griff auf
die dancbenstehende große Lagerhalle über .
Durch das Eingreifen aller Feuerwehren ge -
lang es , den Brandherd auf die Lagerhalle und
das danebenstehende Lagerhaus und das Por -
tierhaus zu beschränken . Die übrigen Betriebs -
gebäude sind vollständig unversehrt geblieben , so
daß der Betrieb aufrechterhalten wird . Weiter
wird uns gemeldet : Gegen 1 Uhr wurde die
Feuerwehr nach der Marmeladefabrik Flach &
Co . ( früher Stern ) im Stadtteil Mühlburg ge -
rufen . Bei Ankunft der Feuerwache war das
Feuer schon so weit vorgeschritten , daß Groß -
fever gemeldet werden mußte . Es erschien die
sog . Weckerlinie 5 ( Zentralseuerhausl , die Feuer -
wehr Mühlburg ( Kommandant Pfeifer ) mit der
Dampfspritze , die Feuerwehr Grünwinkel (Kom -
Mandant Mayer ) , die Feuerwehr der Firma
Sinner (Kommandant Armbrust ) mit ihrer
neuen Motorspritze , welche gute Dienste leistete .
Den vereinten Bemühungen gelang es , das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken , so daß
um 4 Uhr die einzelnen Kompagnien abrücken
konnten , nachdem die Mühlburger Feuerwehr
die Ablöschung übernommen hatte . Oberkom -
Mandant Heußer , der mit den Adjutanten Schön -
Herr und Porr erschienen , leitete im Verein mit
den andern Führern die Löschmaßregeln in fach-
gemäßer Weise , so daß weiterer Schaden ver -
hütet wurde .

Zusammenstoß . Am 24. Avril , nachmittags
4 Uhr , bog ein Kraftwagenführer mit einem
Auto von Durlach kommend in kurzem , statt in
weitem Bogen in die Kapellenstraße ein und
stieß mit einem Radfahrer zusammen . Das
Fahrrad wurde erheblich , das Auto leicht be-
schädigt . Personen wurden nicht verletzt .

Diebstahl und Hehlerei . Ein Kaufmannslehr¬
ling von hier entwendete seinem Lehrherrn nach
und nach Gegenstände , wie Stoffe usw . , im Werte
von etwa "ZVi Millionen Mark . Er setzte diese
an eine Zimmervermieterin und an berufslose
Frauenspersonen ab . Der Lehrling und eine
Frauensperson wurden festgenommen , weitere
5 Personen wegen Hehlerei zur Anzeige gebracht .

Festgenommen wurden : 5 Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen , ein
Arbeiter von Beiertheim , der vom Amtsgericht
Siegen wegen Diebstahls gesucht wurde , und acht
Personen wegen verschiedener strafbarer Hand -
lnugeu .

Chronik der vereine .
Karlsruher Nuderverein von 1879. DI « Frühlings -

seier deS Rndervereins im KünstlerbauS , von einer
erlesenen Künstlerschar durchgeführt , wurde mit einem
sinnigen Vorfpruch von Schauspieler Paul Müller
eröffnet , der auch dem ganzen Abend ein vortre ?slich: r
Leiter war In bekannter Meisterschast lang Will »
Z t l k e ii das Liebeslied aus „Tie Walküre " und wci -
ter Lieder von Bruch , Strauß und Hildach , mährend
Frau Zilken - Poschner mit der Tannhänler -Arie
. Dich , teure Halle " und spater mit Liedern entzückte .
Zwei Lieder wurden vom Komponisten . Kapellmeister
Schwcvve . selbst begleitet Gemeinsame Lieder von
Herrn und Frau Zilken gaben den begeisterten Zuhörern
immer wieder zu neuen Beifallskundgebungen Anlas, .
Besonders eindrucksvoll waren die Violinvorträge von
Konzertmeister Ottomar Voigt und die seelenvollen
Cellovorträge von Kammermusiker Trautmann ,
sowie die geschmackvolle Begleitung am Klavier durch
Kapellmeister Zchweppe . Viel Heiteres , Inniges und
mancherlei Minniges , kurz eine herrliche Auslese ver -

schiedeuer Dichter aus ber die Novelle „ Glück " von
Harbou besonders hervorragte , brachten Paul Mül «
l e r einen Beisäll . der von der grotzev Popularität
zeugte , deren sich der Meister des sonnige » Humors
mit vollem Recht erfreut . Frau Olga Mertens -
Leger brachte Tanzschöpsungen , die ihre Kunst am
der Höhe zeigten . Mit ihrem letzten Tanz , der wieder -
holt wurde , fand das geschmackvolle Programm sein
Ende .

Pfarr - Cäcilien - Verein U . L . Frau . Am Freitag , den
20. April , fand im Sakristeisaal die diesjährige General «
Versammlung unter dem Vorsitz von Stadtviarrer
H a u n g s statt . Der geschäftsführende Vorstand Herr
I . Neuser erstattete den Tätigkeitsbericht , während
Kassier M i s s e l b e ck über die Kasfenverhältnisse be -
richtete . Bei der Wahl des engeren Vorstandes wurde
der seitherige geschäftsführende Vorstand Neuser sowie
Schriftführer Kugel wiedergewählt An Stelle des
wegen hohen Alters zurückgetretenen Kassiers Missel -
beck wurde Herr Karl W e i n k S tz gewählt . Ter Min -
destbeitrag für passive Mitglieder wurde für das lau -
sende Jahr auf im Jl festgesetzt .

Veranstaltungen .
Souatenabend Dr . Karl Brückner und Dr . Fr . M « «'

ter . Aus den beute abend T& Uhr im Eintrachtsaal
stattfindenden Sonatenabend von Herrn Tr . Karl
Brückner und Herrn Dr . Fr . Munter , der in
den letzten Tagen zum Dirigenten des München « Kon >
zertvereinsorchefters ernannt worden ist . fei nochmals
hingewiesen . Zum Vortrag kommen Violinsonaten von
Sandberger , Thuille und Rich . Strauh . Karten in der
Musikalienhandlung Fritz Müller und an der Abend -
lasse .

Ortskartell für daS selbständige Handwerk und Cot1
werbe . Die Generalversammlung für das selbständig ^
Handwerk und Gewerbe findet heute Donnerstag abend
5 Uhr im Felfeneck , Kriegstrahe . statt . Es ist dringend
notwendig , datz sämtliche organisierten Handwerker er-
scheinen , um Stellung zu wichtigen Tagesfragen ZU
nehmen .

Hanvtversammlnna des Berkehrövereius . Morgen
Freitag abend 8 Uhr hält der Verkehrsvercin i '"
Weinzimmer der Bahnhofwirtschaft seine diesjährige
ordentliche Hauptversammlung ab , zu der jedermann
eingeladen ist . In Anbetracht der rührigen Tätigkeit
des Vereins und der bedeutungsvollen Ausgaben , die
ihm auch sür die nächste Zeit , namentlich angesichts der
„ Groben Deutschen Kuustausstellung Karlsruhe 19A
und der durch die veränderten wirtschaftlichen und volt -
tischen Verht ^ tnisfe geschaffenen Lage unseres Landes
und unserer Stadt obliegen , empfiehlt sich der Bes »l»
der Versammlung , in der ein Bild über die bis '
herige Arbeit und über die künftigen Unternehmunge »
des Vereins gegeben werden wird .

Liederkalle . Nachdem das 8g. Stiftungsfest des Ber >
eins der modernen Konzertliteratur großen Stils ge'
widmet war , wird das Programm des am nächsten
Sonntag , den 29. April , stattfindenden Männerchol '
konzertes das volkstümliche Schaffen zeitgenösfisch -k
Tondichter berücksichtigen . Es gelangen Chöre von
Janoske , Hellberger , Brambach , Jüngst , Heinema » »
zur Ausführung . Besonderes Interesse werden die
Kompositionen der jüngsten Ehrenmitglieder der Lieder «
halle , des Pros . Heinrich Zöllner und des Ebrendiri -
genten L. Baumann , beanspruchen dürsen . Die i" '
listischen Gaben sind der leitenden Idee angevaht . Als
Hauptwerk werden Frl Schwetkert . Herr P r a « '
und der Dirigent deS Vereins eine Triosonate des
Münchner Komponisten Sandberger ausführen .
wird sich das Konzert den früheren Veranstaltungen
würdig anreihen . Karten in der Musikalienhandlung
Fritz Müller .

Siandekbuch -Auszüge .
Todesfälle . 24. Avril : Elisabeth Graf . alt 88 Jakire .

Ehefrau des Maschinenarbeiters Ferd . Graf : Eli "

D ö l k e r , Privatlehrerin , ledig , alt Sä Jahre .

Sport,Gpiel
Fuhball .

Tanbst .-Fubb .Vereiu — F .C . Hertha Karls -
rohe 1 : 14 (0 : 5 ) . F .C . Eonkordia 2 . Mannschaft
gegen F .C . Hertha 2 . Mannschaft 1 : 6 (0 : 3) . .

Pokalspiel Linkenheim — K.F .V . 2 : 1 {0 : ")•

Pferderennen .
Mannheimer Mairenne « . Die für das

Sonntag beginnende Mannheimer Frühjahrs
Pferderennen bestimmten Pferde werden
einem Rennpferde -Sonderzug von Frankfus '
aus überführt werden . Besonderes Jntercl !^
wird den Opelschen Pferden zugewandt , die ctl 1*
mals in Mannheim lausen . Dieser Stall nf !:
in Frankfurt besonders siegreich und muß dafu ^
bei den Mannheimer Rennen entspreche »^
Pfunde mehr aufnehmen , so daß sich die
lichen Entscheidungen unter ganz anderen
dingun ^ en abwickeln werden als in Franks »^
zumal die Mannheimer Bahn längere Linie ,
befitzt , die anch anderen Kandidaten Vortcl ^
verschaffen werden . Von sonstigen Ställen
den insbesondere die Fürstenbergschen Pfcr ^
interessieren , außerdem der Stall LindenbclS
und die im Training von Hecker , Böhme »n"

Jolm befindlichen Kandidaten .

VomWetter
Mittwoch , de « 25. April 1923.

Das gestern durch drahtlose Schiffsuachricht ^
mit östlichem Kurs gemeldete Tiefdruckgebiet >>̂

lieute früh bereits Schottland erreicht . Der hl>"
,

Druck ist dadurch über Süddentschland gedrä «?
worden , so daß heiteres Wetter eingetreten
Nach kalter Nacht mit strichweisen Nachtsröst ^
bringen südliche Winde setzt wärmeres Wettf ' '
Das nordwestliche Tiefdruckgebiet dürfte morg ^
Gewitter bringen .

Wettcranssichten für Donnerstag , 26. Sll»*!' '

Zeitweise wolkigund strichweise Gewitter , ■
mer , auch nachts .

Mdein -MaNerttiindc morgens « Ubr : ,i
25 . Avril 24.
adiuiieciwsel . 1.82 m 1.8g ^
» efti 3,no m fl.nft J
Nara « . . . . 4,59 m „

. . . . ~ mittag « 12 Uhr 4,R ' „
m " ^ • <>7 n

m abends u Uhr
8 80 m 8,8»

Tagssanzeiger.
«.H

»Das Konzert " , abcf

Badische Li <Stf*'^ '

D - nncrotaa . den 26. Avril 1923.
Bad . Landestheater '

7 bis H10 Uhr .
Stadt . Konzerthaus :

abends 8 Uhr .
Eintracht : ? onaten - Abend . abends Uhr . ltS)
£ a s 6 des 3tften8 : Sondcr -Konzert . <*"e

8 Uhr .
Bürgerverein Altstadt : Hauptverlammlu ^

abends 8 Uhr im Hotel „ National " .
Colofseum : Bauerntheater , abends 3 Uhr . „ j ,
Ortskartell sür das selbständige H « "j

werk und Gewerbe : Generalversaniw ^
abends 8 Uhr im Felseneck . Kriegstrahe .

K a t h. Frauenbund : Vortrag im Sd )» "
gerichtösaal Akademiestrake 4 , abends 8 Uhr . .

Kommunale w i r l I ch a s t l . V e r e i n i g u n

Versammlung , abends 8 Uhr im Roten Halts .
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Letzte festgestellte Kurse
im Frei ver Kehr.

(Eigener Drahtbericht .)
Frankfurt, den 25 . April (abends .)

E» kosten :

Brüssel 1 Fr . 1700.— (früh . 0.80 M .)
Amsterdam 1 Gld . 11000.— ( „ 1 .70 „ )
London iP/d . St .137000 .— ( „ 20.— „ )
Paris 1 Fr . 1975.— ( 0 .80 .. )
Zürich 1 Fr . 5375 .— ( .. 0.80 )
Italien 1 Lire 1400 .— ( 0.80 „ )
NewyorklDollar29500 . — ( „ 4 .20 „

Tendenz : abgeschwächt .

Vadische Lokalbahnfragen .
Im Verlause des lebten Jahres bildete die

straae der Gestaliuna des Betriebs der Lokal -
babn -Linien Kehl —Bühl , Rastatt —Schwarzach .
Kehl —Altenheim —Offenbura und Kehl —Otten¬
heim - Lahr -Seelbach wiederholt Gegenstand
öffentlicher Beratung , auch im Landtag . Man
muhte aber stets die Wahrnehmung machen , daß
nicht einmal die berufenen Vertreter der Bevöl -
keruna , geschweige denn die öffentliche Meinung
sich der Angelegenheit genügend angenommen
hätten . In aufopferungsvoller Weife hat
der Vorstand des Vereins zur Hebung des Ver -
kehrs im badischen Oanauerland . Sitz Rhein -
bischofsheim . sich bemüht . Die ^ rage wurde da -
durch aufgerollt , dak unter Bezugnahme auf den
Versailler Vertrag die Stranburaer Straften -
bahn -Gesellschast den Betrieb der Bahn aufkün -
digte und daki im Anschluß hieran den badische
Staat unter Mithilfe des Reiches die Bahn auf -
kaufte und sich verpflichtete , die Bahn alsbald
einem anderen Betriebsführer zu übergeben !"
~~ Dieser Vertrag ( zwischen Reich und Staat )
bat Ende des vorigen Jahres die im Bad . Ge¬
ich - und Verordnungsblatt Nr . I von 1923 ent¬
haltene Fassung und dadurch auch eine gewisse
Umänderung erfahren . Hierbei hat sich der ba -
Mich ? Staat , wenn auch unter Aufrechterhaltung
keines Rechtsstandpunktes (daß die Bahn das
Reich angeht ) , die Lokalbahn als Kleinbahn "

bezeichnen lassen . Dies wird zur ?^olge haben ,
oak über kurz oder lang jeder direkte Verkehr
aufhört , d . h . es ist zu befürchten , dafi es den
i?ie Lokalbahn benutzenden Reifenden mit der
'" eit unmöglich gemacht wird , an den Lokalbahn -
Nationen direkte Fahrkarten zu lösen : daß iedcr
direkte Güterverkehr mit den Reichsbahnstatio -
Nen aufgegeben wird , überhaupt , dafi daraus
lehr viele Nachteile der ohnedies hinsichtlich des
Aerkehrs nicht beneidenswerten Anwohner des
-viittellandes , des Hanauerlandes und des Rieds
entstehen , wobei auch noch im Aalle einer Ver -
Pachtung der Bahn an eine Privatgesellschaft
-Augseinschränkungen erfolgen und Personen -
nnd Gütertarife auf immer wesentlich über dem
allgemeinen Tarif der Reichsbahn bleiben wer -
den .

Man muh sich vergegenwärtigen , daß das Netz
der Lokalbahn über 100 Eifenbahnkilometer um -
[oftt , also über eine Gesamjstrecke führt , die schon
besondere Rücksicht verdient , nicht aber dilato -
^lsche Behandlung vertragen kann . — Wenn
Aan weiter berücksichtigt , daß die Bahn durch
« trecken führt , deren Anwohner als . außer -
ordentlich strebsame und rührige Menschen an -
erkannt sind und dabei bedenkt , welche Entwick -
uingsmöglichkeiten in diesem gut bevölkerten
^ andesteil mit feiner jungen Industrie vorhau -
den sind , daß der Boden nicht mehr befriedigen -
kies Auskommen für die biö jetzt in der Haupt -
lache ackerbautreibende Bevölkerung bietet , und
wmit viele zur Abwanderung in die Städte
^reibt . während bei richtiger und vorausblicken -
der Verkehrsvolitik Gewerbe und Industrie in
Unserem gesegneten Mittellande beste Aussichten
hätten .

Man darf iu diesem Zusammenhange wohl
auch daran denken , daß sich auf der Reichsbahn -
nrecke Rastatt —Baden - Oos —Appenweier —Offen -
bürg innerhalb der wichtigsten Strecke der jn
'» aden liegenden Reichsbahnen in den Haupt -
^ erkehrszeiten des Jahres der Gütertransport
.derart anstaut daß dessen Bewältigung ohne
Unregelmäßigkeiten In diesen Zeiten technisch
Undurchführbar ist . Dies legt nahe , kür diese
strecke eine Entlastung zu schassen . Von heute

morgen ist dies natürlich nicht denkbar und
drücken uns in diesen Zeitläuften leider bren¬

nendere und noch größere Sorgen . — Trotzdem
wird es aber gut sein , bei allen eventl . Bestre -
Zungen dies im Auge zu behalten .
, -Ron dieser Sachlage aus den ganzen fragen -
Komplex überblickend , wird es wohl das Zweck -/
Mäßigste sein , mit größtem Nachdruck das ganze" «streben dahin zu richten , daß die Lokalbahn

Reiche übernommen und betrieben wird ,
gekannt dürste sein , daß aelegentlich der letzten
? roßrn Versammlung in Lichtenau in Anwesen -
^eit von Reaicrungsvertretern , Vertretern der
Gemeinden , des Handels und der Industrie der
jpefchiuß gefaßt wurde , nachdem der Reichsver -
^ehrsminister einmal die Nebernahme der Lokal -
?al,n abgelehnt hat , die Bahn in gemischt -wirt -
gastlichem Betrieb zu führen . Davor ist zu
Mtt - n . Denn wenn der Staat heute gerne
Littel zuschießt , um die Lokalbahn , die für ihn
einmal ein Schmerzenskind ist , loszuwerden , so
^ bezweifeln , ob die Kreise und die in Arage
kommenden Gemeinden bereit wären , große Zu -
Misse zu leisten Die meisten werden sich , weil
" e dadurch nichts , aber auch garnichts gewinnen
onnen . nicht dazu herbeilassen und dürften sich

. richtiger Erkenntnis sagen , daß der Staat
«e,w . das Reich kaum dazu kommen werden , die
^ ahn außer Betrieb zu w - en . Andererseits hat
Nach der Verfassung das Reich die Pflicht , die
Dahnen der Staaten zu übernehmen und zu be-

Und die Lokalbahn ist , nachdem der ba -
Me Staat sie aufkaufen mußte , eine Staats -

geworden . Im Betrieb einer Privatgesell -

schaft dürfte der Verkehr erst recht zurückgehen
und nicht auf die Bedürfnisse der Bevölkerung ,
sondern auf den Ausfall der Dividende der Ge -
fellschakt eingestellt werden . Gelingt es aber ,
die Lokalbahn zu verreichlichen , so ist die Hoff -
nung berechtigt , daß die Weitersührung ohne
die Bevölkerung schädigende Einschränkungen
und bei vernünftiger Tarifpolitik gesichert bleibt :
ferner ist auch zu hoffen , daß das Reich , um die
Bahn wirklicher Rentabilität zuzuführen , dann
weit eher dem unbedingten Erfordernis des
Ausbaus der schmalspurigen Lokalbahn in eine
Normalspurbahn zum Segen unsere ? aufstreben -
den Mittellandes nähertreten wird .

In diesem Zusammenhange darf man wohl
auch einen Appell an unsere Reichs - und Land -
tagsabgeordneten richten , nicht zu vergessen , daß
sie außer den Kragen der „großen Politik " die
Pflicht haben , im Rahmen des Ganzen für die
Verkehrsinteressen ihrer Wähler einzutreten .

S . B .

Von den Börsenplätzen.
Frankfurter Börse .

Deelsen anziehend . — Effekten ruhig .
w . Frankfurt a . M., 25. April .

Am Devisen - und Notenmarkt zogen bei
stillerem Geschäft die ausländischen Zahlungsmittel
auf Käufe der In-dustrie etwas an . Der D o 1 la r
wurde im Frühverkehr nach 30 250 mit 31 0C0 , an
der Börse 30 775 gehandelt .

Im Effekten - Freiverkehr war die Stim¬
mung ruhig . Die Tendenz jedoch vorwiegend fest .
Die meisten Kurse , soweit solche genannt wurden ,
lagen auf gestrigem Niveau . Einzelne Spezial -
papiere lagen höher . Insbesondere stellte sich
großes Interesse ein für Norddeutscher Lloyd , man
nannte einen Kurs von 37 500 , Hapag 75 500. Von
Montanaktien sind Stinneswerte , Oberbedarf höher
genannt . Elektropapiere und chemische Aktien gut
behauptet , Oesterreichische Credit 25 OCO, Geld .
Zolltürken 48 500 , Bagdad II 47 000 . Deutsche
Schatzanweisungen 26 225 . Gesucht sind Voigt und
Häffner . Am Markte der Industriewerte blieb das
Interesse auf einige Aktien beschränkt . Es wurden
dort folgende Kurse genannt : Benz 26 00 , Rastatter
Waggon 12 225 , Ufa 19 500 , Inag 10 225 , Kunstseide
80 CÜO. Api 21 OCO, Becker - Stahl 19 500, Growag
1725, Hansa Lloyd 11 500 , Krüg ^ ' hall 34 000. Tiag
10 000 , Elberfelder Kupfer 20 225,

Berliner Börse .
w . Berlin , 25. April .

Am Devisenmarkte herrschte .vormittags eine
feste Haltung , da die Nachfrage auf knappes
Angebot stieß . Der Dollar hob sich von 30125
auf 31 000 . Das Geschäft bewegte sich aber in
ziemlich engen Grenzen . Bei Festsetzung der amt¬
lichen Kurse erfolgte eine leichte Abschwächung
infolge von Abgaben der Rei 'chsbank . Der Dollar
gab auf 29 000 nach . Später wurde die Haltung
wieder etwas fester . Eine erhebliche Aufbesserung
nämlich auf 6800 erfuhren Polnische Noten infolge
von Danziger Käufen , die angeblich auf Warschauer
Rechnung erfolgten .

Im Effektengeschäft wurde allseits Zu¬
rückhaltung beobachtet . Die Kurse , die genannt
wurden , zeigten gegen gestern kaum eine Verände¬
rung .

Karlsruher Börse .
= Karlsruhe , 25. April .

Getreide und Mehl . Bei sehr fester Stimmung
bleibt das Geschäft langsam ; die knappen Geld¬
verhältnisse legen insbesondere den Käufern Re¬
serve auf . Inländischer Weizen 140—145 000 , Rog¬
gen 110— 115 000 . Gerste 106— 110 000, inländischer
Hafer , je nach Qualität 80—100 000 , Weizenmehl ,
Mühlenrichtpreis 220 000 , Weizenmehl , zweithändig
210—215 000 , Roggenmehl , Mühlen 170 000 . Kleie
60—65 000 , Kleie , Spezialfabrikate 75 000.

Wein und Spirituosen . Großhandelspreis für
Kirschwasser per Liter R . A . 14— 15 000 , für
Zwetschgenwasser per Liter R . A . 11 500— 12 500,
für 1922er bad . Konsumweißweine , Natur per 1000
Liter 1,2 bis 1,6 Mill ., fjJr 1922er bad . Kunsumweiß -
weine , verbessert per 1000 Liter 1,9 bis 2,4 Mill . ,
für 1922er Pfälzer Konsumweißweine , verbessert ,
per 1000 Liter 2 .2 bis 2, Mill ., für 1922er Pfälzer
Rotweine , gedeckt und verbessert , per 1000 Liter
2,8 bis 3,5 Mill . Tendenz : fest .

Kaffee , Tee , Kakao . Tendenz : ruhig , da Käufer
bei steigenden Preisen Zurückhaltung beobachten .

Kaffee . Santos , roh 21—22 000 , Guatemala , ge¬
waschen 25—26 000 , Guatemala , gebrannt 27 000 bis
32 000 per Kilo einschl . Zoll .

Tee , Gute Mittelqualität 40—44 000 , feinere
Sorten 45—50 000 per kg einschl . Zoll .

Kakao . Ausländisches Kakaopulver 8000 per kg
einschl . Zoll .

Industrien / Handel / Verkehr .
Banken.

Handels - und Gewerbebank A .-G . Karlsruhe . Im
Geschäftsbericht für 1922 teilt -der Vorstand mit :
Die 1898 gegründete Gewerbe - und Vorschußbank
A . - G, , deren Firma im verflossenen Jahr , den ver¬
änderten Verhältnissen Rechnung tragend , in Han¬
dels - und Gewerbebank A .-G . geändert wurde ,
blickt auf ein 25jähriges Bestehen zurück . Im
letzten Jahre sind wesentliche Veränderungen in
ihrer Entwicklung eingetreten . Das Aktienkapital
ist auf M . 6 000 OCO erhöht und das eigene Bank¬
gebäude Friedrichsplatz 9 im Juni 1922 bezogen
worden . Der Geschäftsgang war im verflossenen
Jahre günstig . Der Kundenkreis der Bank hat sich
wesentlich erweitert . Von dem zur Verfügung
stehenden Reingewinn von M . 1 687 C92 35 schlagen
wir folgende Verteilung vor : 20 Proz . den Aktio¬
nären M . 200 000 , Rücklage für Reservefond Mark
455 000 . Rücklage für Steuern M . 1 000 OCO, Vortrag
auf neue Rechnung M . 32 992 .35.

Zur Gründung der Getreidekreditbank Mann¬
heim beruft die Mannheimer Produktenbörse eine
außerordentliche Generalversammlung auf 26. April

Ettlinger Volksbank . Für das verflossene Ge¬
schäftsjahr sollen 20 Prozent Dividende verteilt
werden .

Industrien.
Die German '» Linoleumwerke A . - G . in Bietigheim

schlägt 300 (30) Prozent Dividende auf alle drei
Aktiengattungen vor , d . h . auf die alten und jungen
voll eingezahlten und die jungen nur mit 25 Prozent
eingezahlten Aktien .

Portland - Cementwerke Heidelberg - Mannheim -
Stuttgart A . - G . , Heidelberg . Der Aufsichtsrat hat
beschlossen , für 1922 die Verteilung einer Divi¬
dende von 150 (i . V . 20) Prozent gleich M . 1500
für jede Stammaktie vorzuschlagen . Auf der Tages¬
ordnung der Generalversammlung ( 15 . Mai ) steht
neben den Regularien auch der Antrag auf Ermäch¬
tigung der Verwaltung , Anlagen und Bestände
unter der vollen Höhe des Wiederanschaffungs¬
preises zu versichern und Wahlen zum Aufsichtsrat .

Versicherungswesen .
Die „Wilhelma " in Magdeburg , Allgemeine Ver -

sicherungs A . -G . bringt einer a . o. G .-V . den Ab¬
schluß eines Interessengemeinschaftsvertrages mit
der Allianz Versicherungs A .-G. in Ber¬
lin in Vorschlag . Ein Austausch von Aufsichtsrals -
und Vorstandsmitgliedern zwischen Allianz und
Wilhelma ist vorgesehen . Die „Wilhelma " wird in
allen Versicherungszweigen in enger Anlehnung an
die „Allianz " an dem gemeinsamen Ausbau der
organisatorischen und verwaltungstechnischen Ein¬
richtungen arbeiten . Die Verwaltung der „Wil¬
helma " ist der Ueberzeugung , daß das Unkosten¬
problem im Versicherungswesen auf lange Sicht nur
durch Zusammenfügung von Versicherungen zu
überwinden sei . Den Aktionären der „Wilhelma "
wird empfohlen , für eine Wilhelma - Aktie eine
Allianz - Aktie einzutauschen .

Schiffahrt.
Die Köln - Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt hat

ihre Personenfahrten nach Worms , Mainz Bieberich ,
Wiesbaden , Koblenz , Köln , Düsseldorf und Krefeld
wieder aufgenommen .

Die Schweizer Schleppschiffahrtsgenossenschaft
hat die Rheinschiffahrt bis Basel wieder aufgenom¬
men ; damit sind in diesem Jahre die ersten Berg -
faÄ . ren erfglgt . Der erste Bergzug enthielt den
Datipfer „Zürich " mit zwei Kähnen und 1000 Ton¬
nen Ladung . Der Wasserverkehr auf dem Ober¬
rhein ist für die Schweiz jetzt um so wi '» tiger , als
durch den Streik im Straßburger Hafen eine Um¬
ladung von Schiffsgütern vom Kahn zur Bahn jetzt
v . jglich ist . Die Ansammlung von Gütern im
Siraßburger Hafen soll ^J.her bereits einen beträcht¬
lichen Umfang angenommen haben .

Norddeutscher Lloyd Bremen 1923. Bremen -
Neuyork . Bremen — Southampton — Cherbourg —
Neuyork : Ab Bremen : D . „George Washington "
2 . Mai , D . „Präsident Roosevelt " 9. Mai , D . „Präsi¬
dent Arthur " 16 . Mai , D . „Präsident Fillmore "
21 . Mai , D . „Präsident Harding, , 26. Mai . Bremen —
Neuyork direkt . Ab Bremen : D. „York " 5. Mai ,
D . „Bremen " 12 . Mai , D . „ Hannover " 24. Mai .
Bremen —Philadelphia —Baltimore . Ab Bremen : D.
„Eisenach " 6. Mai , D . „Hameln " 24. Mai . Bremen —
La Plata . Ab Bremen : D . „Crefeld " 5. Mai , D.
„ Sierra Nevada " 26. Mai . Bremen —Brasilien . Ab
Bremen : D . „Minden " 20. Mai ; ab Hamburg : D.
. Minden " 26. Mai . Bremen —Ostasien : Ab Bremen :
D. „Göttingen " 28. April ; ab Hamburg : D. „Göttin -
gen " 5 . Mai ; ab Bremen : D. „ Laomedon " 9. Mai ;
ab Hamburg : D . „Laomedon " 16 . Mai ; ab Bremen :
M . S . „Münsterland " 19 . Mai ; ab Hamburg : M. S.
„ Münsterland " 26. Mai ; ab Bremen : D . „ City of
Boston " 30, Mai ; ab Hamburg : D . „City of Boston "
6. Juni .

Verschiedenes .
Zur Diskonterhöhung der Reichsbank . Ent¬

sprechend dem Vorgehen der Reichsbank haben
auch die privaten Notenbanken ihren Diskontsatz
um 6 Prozent auf 18 und den Lombardsatz auf 19
Prozent erhöht .

In das Handelsregister ist eingetragen : Karlsruher
Metallbearbeitungs -Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 25. April . Elektrolyt -

kupier 11614 , Originalhüttenrohzink 476 312 , Raffi¬
nadekupfer 9600 , 9700 , Originalhüttenweichblei
3550 , 3650 , Originalhüttenrohzink , Preis im freien
Verkehr 4250 , 4450 , Remelted -Plattenzink 3600,
3700 , Originalhüttenaluminium 13 670 , Drahtbarren
13 750 , Banka -Zinn 30 600 , 31 000 , Hüttenzinn
30 000 , 30 4C0 , Reinnickel 16 000 , 16 400 , Antimon -
Regulus 3850 , 3950 , Silber -Barren 620 000 , 625000 ,
Platin 94 000.

Hamburger Metallmarkt . 25, April . Silber ca .
900 fein , prompt 620 , 615 , per April 620 , 615 , per
Mai 620 , 615 , 627,5 , per Juni 670 , 665 ; Zinkhütten
4350 , 4250 , per April 4350 , 4250 , per Mai 4350 , 4250,
per Juni 4850 , 4600 , umgeschmolzen 3800 , 3500 ;
Weichblei 3700 , 3500 . raffiniert 3500 , 3300 ; Banka -
Zinn 29 000 , 28 000 ; Kupfer , greifbar 10 70V . 10100 ,
raffiniert 9300 , 8800 , Wirebtrs 11 200 , 10 500 ; Elek -
trolytkuofer 11200 . 10 500 ; Gold 20 250 , 21 500;
Platin 95 000 , 105 C00 .

Hamburger Altmetallmarkt . 25. April . Kupfer
61 , 64, Rotguß 48, 51 , Messing , leicht 35, 37.50,
Messingspäne 35, 37, Messingguß 37, 40, Blei 19.25,
20.50, Zink 20, 21 .

¥om Mannheimer Chemikalienmarkte
K . Mannheim , 25 . April .

Fest ist die Signatur des Marktes , hervorgerufen
durch die außerordentliche Festigkeit an den De¬
visenmärkten und durch die starke Erhöhung des
von der Reichsbank vorgenommenen Diskontsatzes .
Die Nachfrage ist eine lebhaftere , während das An¬
gebot zurückhaltend ist . Angebote liegen vor in
Chlorkalium , 5C ' 52 Proz . , handelsübliche Ware , zu
450 M . , Chlorsaures Natron (Natr . chloric . techn .
pulv .) exkl . Verpackung 2COO M„ Salmiak subl .,
handelsübliche Ware , inkl . Faßpackung , etwa 250
Kilo enthaltend , 5250 M . , Schwefelblüte , Ja subl . ,
inkl . Sackpackung , etwa 25 kg enthaltend , 1450 M . ,
Kaliumpermanganat , krist . DAB . 5, exkl . Ver¬
packung , 6500 M . , a Lager Stuttgart , Natronlauge ,
50 Proz ., exkl . Verpackung , ab oberbadischer Sta¬

tion , 825 M . .Salmiakgeist 0,910 spez . Gew ., techn .
wasserhell , exkl . Leieisenfaß 1600 M„ Salmiak ,
weiß , kleinkrist . , 98/100 Proz . , handelsübliche Ware ,
inkl . Faßpackung , 300/400 kg Inhalt , 2450 M . p Calci -
sehe Soda , 96/98 Proz ., erstklassiges Fabrikat , inkl .
Jutesackpackung , 750 M„ Natrium Bicarbonic , erst¬
klassiges Fabrikat , inkl . Faßpackung , 300'350 kg
Inhalt , 725 M . , Ameisensäure , 90 Proz . , techn . ,
handelsübliche Ware , exkl . Korbflasche , 3500 M„
Baryt kohlensaurer , ehem . gefällt , inkl . Sack¬
packung , 1600 M . , Eisenvitriolkrist ., westfäl . Ware ,
inkl . Sackpackung , 250 M- . Ammoniak -Alaun¬
kristallmehl , erstklassiges Fabrikat , inkl . Sack¬
packung , 900 M . , Ammon . carbonic , pulv . (Hirsch¬
hornsalz ) , inkl . Faßpackung , mit 50 und 100 kg In¬
halt , ab Lager Stuttgart 1600 M . , Brockenschwefel, .
Ia , inkl . Sackpackung , 1050 M ., Gelbkali (Kai . ferro
eyanat . bav . cryst . , exkl . Verpackung , 18 000 M.
und Kupfervitriol , großkrist . , 98/99 Proz . , inkl . Faß¬
packung , ab unbesetztem Gebiet zu 34 000 M ., alles
per Kilo , wenn nichts anderes bemerkt , ab Lager
oder Nähe Mannheim .

Allgemeine Wirkschaftsfragen .
Das deutsche Preisproblem.

Ueber das deutsche Preisproblem schreibt das
Han -delsblatt des „M anchester Guardia n " :
Fabrikanten und Großhändler versuchen sieber -
Haft einen Preisrückgang zu verhindern . Diese
Opposition würde unverständlich , wenn m<rn
nicht wüßte , daß sie alle davon überzeugt sind ,
daß die Besserung der Mark nicht andauern
kann . Dieser Glaube gründet sich ans die wach -
senden Defizite des Budgets und bei der Post
und Eisenbahn , die andauernde Inflation ( der
Notenumlauf hat sich seit der Nuhrbesetznng ver -
doppelt ) und schließlich auf den ungünstigen
Außenhandel (252,4 Millionen Goldmark im
Januar ) .

Gewisse Tatsachen sprechen aber für fortge -
setzte Stabilisierung der Mark : der moralische
Erfolg des Widerstandes an der Ruhr , die Kräfte ,
die die Mark stützten und weiter stützen wol -
len , durch alle möglichen Mittel , und die Tat -
fache , daß die Kohlenzechen im unbesetzten
Deutschland imstande waren , im Januar und
Februar mehr Kohlen zu liefern als man er -
wartet hatte , so daß die Kohlenlage überraschend
gut ist .

Trotz der Bemühungen der Handelswelt sind
die Großhandelspreise andauernnd gefallen und
werden bei dem beständigen Dollarkurs weiter
langsam fallen .

Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 25 . April .

24 . April .
Geld

1157? '6-
138M7 .80
1995 . -
5446 35
4613 .45
1486.25

Brief
1734 -35

11629.
2005 -
5473 .65
46 ?6 5f
1493.71
5701 .70
536340
^ 3 _

10576 .25
43

*
10

61150
944.

25 . April .
Oeld I Brief

1780 .55 1789 -45
.1820 35
139650 - ,
202990
5456 30
461345
148130
5623

' -
57i §&

7-5

2977535
4165

568 50
887> -
229 40
304 .25

. 183.; .1636 .55
1488 70
56511 -
531325
8020 -

2992465

Amsterdam
BrU -ncl . . .
Chrlstlanla
Kopcnhag .
Stockholm .
Heisingfors
Italien . , .
London . . .
Newyork . .
Paris
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtach . Oest .
Prag . . . .
Budapest . .Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
Jueoslavien

w . Berlin , 25.
£4. April .

Brief
1182950

1749.37" 338 .32
664 .13
^20 . -

lfol .76
140350 .—

303256 :
20300 :
fe

1092262 101 .1394006 14009.94
3

§&ii hm

April .

Geld
1167075K̂

955 .06

29825 25

§

25 . April .
Brief

11729 -25
1754 38
533832
5664 .13
7994 94

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe

Holland .
Schweiz . >
Paris . . ,
Belgien . >
London . ,
Newyork
Italien .

a) vorbörsüch

| 935 - 2093
137030- 143000

Tendenz :
ruhi $

b) nachbörslich
11200 - 11600

5 ? 30 - 540Q1935 - 2015
133000 — 138500

Tendenz :
abbröckelnd

100 Mark in Zürich ; 1,85 Cts .
100 franz . Frks . in Zürich : 37 .35 Frks .
Engl . Pfund in Paris : 68 .50 Frks .

Unnotierte Werte :
Ver-

K&nf. kauf .

4800
3000
12000

5800
3500
13900

19000 20000
16C00 17000
24000 2V00

[ia >0013500
43000 45000
2000 2600

Hansa Lloydt .
Kabel Rheydt .
Karstadt -Aktien
Knorr . . . .
Krttgershall . .
Offenbrg . Spinnere
ßastatter Waggin
Rndi & Wienenberg
Schnvag . • •
Teichgrdber , ,
Ufa

Ver¬
Käuf . kauf.
. 12000 13000
. 27000 28000

W 5200
24000

. 34000 3f>ono
10000
12500 13500
2U000

5000
15000 iflnoo

il »000 21000

Wir waren vor -
bOralich

Bad . Motorlokomo
tivwerke . .

Baidur . . . .
Brown Bovert ig
Becker Stahl
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Lastauto .
DcutschePetroIeum ]
Großkraftwerke

Württemberg

Wertbeständige Anlagen :
5 % Badische Kohlenwert -Anlelh « . . •
6 % Mannheimer Kohlenwert -Anteihf • •
7 % Sächsische Braunkohlenwert -Anleihe
5 % Rhein -Main -Donau -Dollar -Anlerw . .

In sonstigen nnnotierten Werten sind wir stets ooulant
K.lufer und Verkaufer .

Baer & Elend, Bankgeschäft
Karlsruhe , Korl -Friedrlchstraße 26 , Telephon 233 236 , 429
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Künstler-Versammlung
»ni Kreits « , den 27 . « prn . «t ' ctibs 8 Uhr int

Ktinitlerhau « . S. Stock
Steuerfragsn - tu . a . Genier de » «« «»).

M -tschaftlicher verband b:ld . Künstler 5 . W .

ig
in Damenhemden , BeinXleidern ,
Cntertaiiien , PrinzeflröcKen , An¬
stand sröcKen , Nach tjacBen , Nacht «
Hemden , KopfKissen , Bettücher
und Damaste , sowie Strümpfe m
?Iacco u . Seidenflor in allen Farben
Taschentücher , weiß und farbig ,
StricKwoIle , Hemdenstoffen nsw .

bei

H. Bergmann ,
Sähringerstr . 19 , im Hause Lakö Röderer.

>itn«ifimiitmmmiiiimittiiimiimmiimmitim

IIIIIUlfIIIIIIItllllfltltlllTlIVtlllltltlllVIIIIVI4tltVtVtft1tlltlt

in bewährter Güte
undreicherAuswahlzu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen:
Karlsruhe, Karlfriedrichstr. 22
Freibarg , Kaiserstr. 27
Bruchsal, Gewerbehallea .Markt
Pioizheim, Theaterstr . 15
OHenburg, Steinstr. 2
Mosbach, Hauptstr. 12
Mannheim, Schloß, rechter

Flügel, Reitbahn.

| Badischer Baubund ?. S: I
\ Gemeinnütziger Möbelvertrieb [
1 Telephon 5157 Karlsruhe Am Rondellplatz =

if GeschösiS' Empsehlung . Ii
Kleiner werte » Kundschaft »ur Nachricht ,

da « ich das von meinem verstorbenen Mann
betriebene

Ofen- und Herdsetzge
'chäsl

durch Unterstützung meines EohneS in un -* ■ " ' eile iBeileifr
I I _ jefet WWWWWW
HSsltchst, auch aus mich übertragen zu wollen .

veränderter Weile weiterlllhre .
Tas seither geschenkte Vertrauen bitte ich

Hochachtungsvoll

5nu Marie Volg , Akademie -
stratze 46.

Möbel ! Möbel !
Wir liesern sämtliche Möbel au ! Teilzahlungen ,

in monatl äien !>talenzal >lungen von M 100 000 .— an ,
z B . W « !«dl >ol,i «iilaszimmer samt Tvieoel und
Marmor , wech lackiert Jl SMjuuuü .—. Elche gestrichen
,<ü 850000 .— wer Stück . Cirfiin fourntertc Sckilas -
, immer samt Svieqel » . Marmor , u M 2 800 000 .—
«et « fürt , Herren »immer Jl X80(1000 .—. Weich -
holzbetittellen , jueiö lackiert per Ztück Jl 150 000 .—,
Eiche gestrichen M 120 000 « ttdjcnelnriditunncn
in « eichbol , gestrichen M 800000 - , alles in guter
Arbeit . Angebote unt . Nr - 4SI » inS Tagblatlbltro .

In jkljm Hotel , Restaurant, Gatä usw.
sollte das „Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen.

3 . Deutschs Erfindungen -, Neuheiten-
und Industrie - Messe in Mannheim

Eröffnungstag :

Freitag, den 27. April 1923, mittags 12 Ohr.

KarlsruHe .

Aktiva .
1. Neubauten .
S. Inventar .
3 . Bank utbaben
4. » asscnbestand
5. Sonstiges .

Bilanz vom 31 . Dezember 1922 .
aben76 452 730 .69

175 709 16
7121578 .75

488 678.57
1180 -

Neleroe ' vnds . . .
Baudarlehen :
» . Stadt Karlsruhe
b . Uietchsbahndtrek -

tion Karlsruhe .
Spareinlagen . .

5 . Sonstiges

Passiva .
1448101 -

74 719 .81

12518 894.30

69 500 00 ' !.-
650 741 06

7 880 —

Kommunai
Wirtschfti . Vereinigung

Versammlung
imRotenHaus .ini Donners¬
tag , 26 . April aben <ls 8 Uhr

Mltgli - der und Freunde
werden zu zablieichem Be¬
such eingeladen .

64189 876 .17
DaS Geschäktsguthaben hat sich im Jahre 1922 vermehrt um .
Die Haftsumme der Genossen bat sich im Jahre 192 . vermehrt um

sie beträgt am I . Januar 1928
Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1S2Z . .
Eingetreten im Jahre 1922 ._

Zusammen . . 7
Mit Ablaus des Jahres 1922 schieden aus .
Bleibt Mitgliederlland am 1. Januar 1928 . . . T

84189 .70.17
t 406 851 - Jt
1068 800 - Jl
1111200 - Jl

212
841
558

7
546

(S8mei ()niigig8SifenOai)n;M) flnoenoffenfit) a!teJ . in.D.OJari$(uDe
Der Vorstand .

Stetnebrun ii er . Koch Ehmann .

Verlag C f . Müller , Karlsruhe (Laden )
Sittfrftraftr 1

!•IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIHUIIIIIIIIUIUM

Zn unfrrra Vrrlaz

Telephon 297

ist erschienen:

riesmEiijlweFcht
herausgkgebkn , tingkleitrt und mit pnmerdungm ocrschm von

Dr. Wilhelm Zentner.
Vom Jahre 1791 bis zum Tode Hebels 1826
dauerte der Briefwechsel mit Gustave Fecht.
W junqer Präzeptorat?vikar hat er sie in
Lörrach kennen gelernt, zart aufkeimendeNei-
gunq schwebt unautqesprochen zwischm dm
Zeilen der frühen Briefe , karger und tiefer
hält später der reife , dielbeschästigte Mann
mit der Freundin Zwiesprache. Persönlichstes
Menschentum, warine Anteilnahme an allen
Einzelheiten ihres kleinen Lebens , heitere

Schalkhaftigkeit wiegt vor.

192 Seiten mit einer LZüdnistafel . — ?n Amlchlag ge¬
heftet MK .MW .— . ?n halbleinen gebunden Mk . 73M.—

Zu beziehen durch alle Luchhsndwngen oder von uns

- Zd

E .'- J
E iB9 -0
Z -ZZ

Nach Einitelluna der
« nsaabe von Jalires -
»arten am »0. Avril 1928
werden vom 1. Mai ab
Karlrnkefte mit 10 Ta -
geseintriitskarten aus -
gegeben,deren (Gültigkeit
bis zum 81 . Mär > 1924
un er der iür die Jahres -
karten vorgesehenen (Lin -
schränkunq dauer : und
di .' von dem Inhaber und
seiner Familie und von
(5' iwachsenen od r Kin -
dern benutzt werden kön -
nen , aber a >s andere Per -
lon '̂ n nicht übertragbar
sind . 1 Kartenhcit kostet
vorläufig 2400 Jl

ZiSdt Mwlemwl .
Beim tlädtlschen Wasen -

mstr , Schlach >hauSstr . 17 ,
befinden sich Heirenlos :
Fox . m . u . iv .. Airedale -

basiard , m ., Pinscher ,
m ., Tacke lbastard . m ,
Schnauzer , männl . Nicht
innerhalb 8 Tagen vo »
Eigentümer abgeholte
Tiere werden getötet
bczw . versteigert
Städt . Sitilaebt - und

Niclivoiamt .

Sportartikel
Jeder Art

sportgerecht u. Preiswert

Sporthaus Brannall!,
Karlsruhe , Durlacher Tor

V

Sonntag , den 29 . April
im Oemeindehaus Blücher-

stral) ; , abends 8 Uhr

Familienunterhaitunq
«nr Ehrung der langjährigen

Mitglieder
Nachmittag:« 4 Uhr :

Marionettentheater
für die Jugend ( Eintr M. 200).

Karlsruher
Männer - Turnverein .

WaldHril!
Wanderungen in die nähere und
weitere Umgebung von Karlsruhe

und n den Zchwarzwald

Neue Folge
Von C. Weiner

Taschenformat < An IlarKem Umschlag
Dil vier zweifarbigen UrberslchivKarten

Preis M . 400 . , ohne Karten M . 300 .
*

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und vom

Verlag C. F . Müller, Karlsruhe,
Rikierstratze l .

Heute
* t>. rtpru , abends 7 ' /a Uhr , Ein racliisaal __Sonaten -Abend

IOr

. Karl Brückner - Dr . Friedrich Munter M
Keine Freikarten . Karten zu Mk . 1S00

1200. —, S00.—, zuzüel . Steuer bei

■ Fritz Mttller. ■ HB
Badisches Landestheater .
Donnerstag , den 26 . April , / bis v, l i, Ihr

Sp. l 4000 Abonn B. 18. Th . Qem . B. V. B. Nr. 1501 bis
1700 und 4901 bis SOOO

Neu einstudiert : Das Konzert .

Mannheimer
Mai-Pferderennen
29 . April, ! . u . 6 . Mai , jeweils % 3 Uhr beginnend
MM- Oeffentlicher Totalisator .~3BI

Das goldene J^etz.
Romnn von Otto Lothar Riemasch .

<441 «Nachdruck verboten .)

Aber die Budweitz weigerte sich eigensinnig .
Der Komponist raste . Die Kollegen wurden
nervös . Der Chor und daS Orchester wurden
mißmutig . Seit neun Uhr sah mau hier , jetzt
war es zwei . Und abends waren die „Meister -
singet " .

Mit jeder neuen Szene häuften sich die Zwi -
ichensälle . Die Unsicherheit der Budweitz machte
die anderen unsicher . Was bis jetzt geklappt
hatte , fiel wieder auseinander . In dem grotzen ,
schivierigen Septett purzelte alles um und um .
Der Kapellmeister warf verzweifelt den Takt -
stock hin und hielt sich die Ohren zu . Der Kvm -
pouist flog zum Intendanten und forderte die
Entlassung der Budweitz , sie verdürbe ihm mit
voller Absicht und Bosheit sein Werk . Alles
war übermüdet , überreizt . Die Augen der Bud -
weitz quollen heraus , sie war in Schwätz gebadet ,
ihre rote Haartinktur lief ihr in ganz feinen
Linien über die Stirn .

Der Intendant lieh die Probe schlietzen .
Der Bassist ging zur Budweitz heran .
„Mieze , siehst du denn nicht ein , datz du dich

znschanden machst — und uns dazu ? Es ist »« *
verantwortlich von dir , gib es auf .

"

Sie dachte nicht daran „Was die Dolff konn ,
! .,nu ich auch, " war ihr ständiges letztes . Wort .

Tag für Tag ging diese Ouäierei weiter . Die
Budweitz wich und wankte nicht . Sie war jedem
gütlichen Zureden unzugänglich ; bei Grobheiten
wurde sie noch viel gröber . Der Komponist
stürmte gegen sie an . wie ein Stier mit gesenk -
ten Hörnern gegen ein rotes Tuch . Sie lieft sich
nicht beirren . Die Auseinandersetzungen dieser

beiden wirkten auf das gutmütige Bühnenvölk -
chen geradezu erheiternd und erfrischend .

Endlich war man wenigstens soweit gekom -
men . datz die übrigen Darsteller sich durch die
Budweitz nicht mehr irritieren ließen . Man
liefe sie, soweit es nur anging , ihren Stiefel
singen . Bei der absoluten Kakophonie in der
Oper kam es auf ein paar ungewollte Dishar -
monien nuu auch schon nicht mehr an . Ueber die
Wutansälle des Komponisten kümmerte man
sich nicht mehr .

Aber als das Szenische und Darstellerische da -
zu kam , da ging alles , was der Budweitz müh -
sam eingehämmert war , von neuem in die
Brüche . Diese Somnambule sollte die raffinier -
teste Seelenmischung sein , die zu erdenken war .
Was verstand Marinka Budweitz davon ! Ihr
ganzer mimischer Apparat bestand aus einem
halben Dutzend Gesten . Dr . Mays eisige Höf -
lichkeit brachte sie zu Weinkrämpfen . Langsam
dämmerte ihr ein Gefühl von ihrer Unsicherheit
und Unzulänglichkeit . Die zwei Proben vor der
Generalprobe nahmen sieben Stunden in An -
spruch , ohne bah man eine Ahnung hatte , was
an dem Premierenabend noch alles geschehen
könnte .

Mitten in der Generalprobe brach sie zusam -
men . Eine Stimmbänderlähmung kam hinzu .

Man telegraphierte mittags an Marianne .
Am nächsten frühen Morgen traf sie ein .

*
Sie wohnte im Hotel : gleich nach der Vor -

ftellnng wollte sie nach Berlin zurückkehren , wo
sie ebenso wie in München ungeheure Triumphe
feierte .

Um zehn Uhr vormittags stand sie zu der
letzten und für sie einzigen Probe im Theater .
In ihrer alten Garderobe fanden die Blumen
kaum noch Platz . Als Marianne auf die Szene
trat , erhob sich das Orchester Die Geiger klopf -
ten aus chre Jnstrumete . die übrigen schrien be-

geistert Bravo , klatschten wie besessen in die
Hände , die Kollegen , der Chor , die Theater -
arbeiter vor und hinter der Bühne schlössen sich
an . Marianne drängte alle Bewegung mit Ge -
walt zurück . Ein Lächeln war ihr einziger
Dank .

Sie sang und spielte mit einer Sicherheit , die
alle anderen mit sortrih In strahlendem Glanz ,
wie spielend , schwebte ihre Stimme über allem
Sturm und Abgrund hinweg . Ein schöner , stol -
zer und rührender Bogel in Aetherblau uni >
Sonne . Sie gab mehr als der Komponist und
mehr als der Dichter . Sie gab die letzte und
höchste Offenbarung des Genies .

Das Publikum war nur durch ganz kitrze An -
schläge daraus aufmerksam gemacht worden , dah
Frau Vudweis ; infolge plötzlicher Erkrankung
die Partie nicht singen könne , und Marianne
Dolff ein auswärtiges Gastspiel unterbrochen
habe , um in letzter Minute für die Kollegin ein -
zuspringen .

Die Vorgeschichte dieser Episode war kaum
kannt geworden . Nur unklare Gerückte w ^ren
durch die Oeffentlichkeit geschwirrt .

Beim ersten Anstritl Mariannes am Abend
durchbrauste ein einziger Orkan das ganze ,
überfüllte Theater . Das Orchester mutzte ab -
brechen . Der Bühnenboden bedeckte sich im Nu
mit Blumen , die von allen Seiten aus sie zu -
flogen . Imnier wieder und wieder setzte der
Sturm ein . Minutenlang währte diese Ova -
tion .

Marianne stand ganz still . Unnennbares , kaum
ihr selber ganz klar , ging durch ihre S ? ele .
Es schweigend zu tragen , überstieg fast ihre
ürast . Wie betäubt , bewegte sie den Kopf zum
«Trutze . Ihr ? dunkle « , rätselvollen Augen , die
Augen der Somnambule , wanderten in diese
aufgeregte Menge hinein .

Wenn die Leute gewuht hätten , daß sie nur
einen — einen suchten . , .

Aber sie fant » ihn nicht .

Und dann war alles zu Ende .
Den Komponisten hatte man höflich , aber

schnell abgetan . Man hatte eine Musik , fcifc nie¬
mand verstand , geduldig über sich ergehen lassen .
Das sanatische Nuseu einer kleinen Clique er -
starb rasch von selbst .

Man rief nach dem Kapellmeister , nach Dr .
May und den Darstellern , die Unmögliches zum
Möglichen gestaltet .

Dann rief man nur nach Marianne Dolff -
Hierbleiben — hierbleiben — hierbleiben —

tönte es ihr von allen Seiten entgegen .
Wieder stand sie, nun ganz still und entrückt ,

mit suchenden , fremden , heimwehkranken Augen .
Schließlich öffnete sich der eiserne Borhang

nicht mehr . Nur langsam leerte sich der große
Raum . Aus der Straße vor dem Bühnenaus -
gang staute sich eine hundertköpfige Menge .

Als Marianne endlich , endlich allein und bis
zur Bewußtlosigkeit erschöpft in ihrer Garde -
robe sah , vor der Dr . May wie der Engel vor
dem Paradiese mit einem zweischneidigen Thea -
terschwerte unerbittlich Wache hielt , lag eine
weiße nnd eine rubinrote Rose auf ihrem Toilet -
teutisch .

Sic wußte , wer sie so stumm begrühte . Uno
aller Triumph dieses Abends zerschäumte in ein
Nichts . Tie kühte diese Blumen , in deren Kelche
ihre Tränen tropften . Ein hauchzartes , süv-
verwehendes Adagio sang in ihrem Ohr

„Grüße mir deine schone , freie , herrliw >-
Welt «

Ein Schlußakkord . Finale .
Eine Stunde später trug sie der Nachtzug sch ^

wieder in die Finsternis und in die Welt hinaus

IFortsetzung folgt .)
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